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i eo De 
Berlin, vom 24. November. — Se. Majeftät 
der König haben dem Kaſtellan Bock im Koͤnigl. 
Prinzeſſianen Palais zu Berlin den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


C 

Der Nuͤrn b. Corteſp. meldet aus Sachſen vom 
3. November: „Das Gerücht, 6000 Mann unſerer 
mee würden mobil gemacht, um im Falle der Noth: 

wendigkeit zum Bundes Coutingent zu ſtoßen, gewinnt 

immer mehr an Glaubwürdigkeit. Man nennt fogar 


die gen, nämlich die Jufanterie⸗Regi⸗ 
enter: Mein Albert, Pre Priebe, bas bete 


Reiter: Regiment Prinz Albert, een das leichte 
eltet⸗Regiſnent Albert, 2 Bataillons Schu 
und 6, Batterien Mrtilke 2 Schuͤtzen 


erte. — Die Bewaffnung und 
Sen der Kommünalgorden wird eifrig betrieben. 
an ſagt, es ſey von Seiten des Primen Johann 
als Befehlshaber der geſammten Kommunalgarden, den: 


Seipgiger Akademikern (Profeſſoren, Doktoren, Advokg⸗ 


ten, Privatgelehtten ꝛc.) nicht geſtattet worden, ein Si 
eigenes 


Corpe, unter dem Namen einer aka dem iſchen 
Legion zu bildenz Se. Kbuigl. Hoh. der Prinz Mit⸗ 
degent harte im Gegentheil gewuͤnſcht, die gefaminten: 

lalgarden würden zu einer einzigen, weder durch 
) Waffengattung unterſchiedenen, Corporation 
— Die Leipziger Zeitung, unſere ein⸗ 


er 


ſpielte, wird vom 
gefuͤhrt werden, 
Dies 

demnach erhalten wir künftig, wenn 
und Keane ausgeſtattete, ech u 
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5 beider Sieiljen haben den hleſigen 
ärger und H 


in hſtoer 700 


Bra un ſ chwelg, vom 16ten November. — Des 
Herzogs Wiſhelm Durchlaucht haben verfügt, daß det 
Arte, welcher auf die Aufkünfte des Königl, Hannd⸗ 


deriſchen Geh. Raths von Schmidt, Phiſeldeck aus 
deſſen in den hiefigen Landen befiüdlichen Lehnsparcelen 


aus 31 Axt. be 
urf über die Mobittar /, 
enſter. 


e Thuͤr⸗ f und die Pat vor. 
* hai. lter ben Of Eutwurf ſelbſt vor 
eſen hatte, begannen die Berakhüngen uber die l zur 

itung der erordentli sgaben des laufen⸗ 
r eſammmbetrage von 6 Mill. Fr. er 
Der Oberſt Paixhans erklärte, 

(2 


‘ 


Sen = 


EI la 
chenlands und Für die Expedition nach Algier verlang⸗ 


ten Summen nicht widerſetze; dagegen trug er darauf 


an, den zur Beſtreitung der Koſten bei der Organiſa⸗ 
tion der Nationalgarde verlangten Zuſchuß von 100,000 
Fr. auf 60,000 herabzuſetzen. Hr. Carl Dupin ließ 
ſich zuvörderſt uͤber die der Griechiſchen Regierung mo⸗ 
natlich bewilligten 500,000 Fr. vernehmenz die Groß⸗ 
muth Frankreichs, meinte er, muͤſſe jetzt, wo die Uns 
abhaͤngigkeit jenes Laudes geſichert ſey, ihre Graͤnzen 
haben, und er hoffe daher, daß die den Griechen im 
Laufe dieſes Jahres gebrachten Opfer, wofür man von 
der Kammer einen Nachſchuß von beinahe 32 Mill. 
verlange, mit dem nächſten Jahre aufhören würden. 
„Eine andere Ausgabe“, bemerkte der Redner, „fuͤr 
die ich keine Herabſetzung verlange, da ſie dem Un⸗ 
glucke gewidmet iſt, betrifft die den Itallenlſchen, Spas 
niſchen und Portugieſiſchen Ausgewanderten bewillig⸗ 
ten Unterſtuͤtzungen. Ich hege nur den Wunſch, daß 
ein billiges und großmuͤthiges Uebereinkommen zwiſchen 
Frankreich und den beiden Halbinſeln dem flüchtig ges 
wordenen Bewohnern der letzteren recht bald erlauben 
möge, nach ihrem der Civiliſation und der Menſchlich⸗ 
keit wiedergegebenen Vaterlande zuruͤckzukehren. Doch 
erkläre. ich mich auf das beſtimmteſte gegen jede ag 
nete Dazwiſchenkunft von unferer Seite, um ein ſo 
heilſames Reſultat herbeizuführen. Es giebt ein maͤch⸗ 
tigeres Mittel, als das der Waffen, um das Gluͤck un, 
ſerer Nachbarn zu begruͤnden. Möge Frankreich ihnen 
mit gutem Beiſpiele dadurch vorangehen, daß es den 
Frieden im Innern und nach außen hin behauptet und 
ſich mit ſeiner Charte begnuͤgt, ohne uͤber dieſelbe hin⸗ 
aus einem Hirngeſpinnſte en das, wenn man 
es verwirklichte, uns in einen Zuſtand der Anarchie zu⸗ 
ruͤckverſetzen und uns zuletzt den Despotismus berei⸗ 
ten würde. Sieht Europa erſt, daß wir unſrer Frei⸗ 


heiten in Frieden genießen, ſo wird es ſich fragen, un- 


ter welchen polltiſchen Bedingungen wir uns eine jo 
roße Wohlthat erworben; wir werden auf ſolche 
Weiſe, ohne daß wir uns irgend der Profelytenmaches 
rel gegen unſre Nachbarn ſchuldig gemacht haͤtten, die 
Voͤlker ſchneller und ſicherer zu dem Glauben an unſre 
morallſche und politiſche Civiliſation bekehren, als wenn 
wir zu der Intoleranz und der Gewaltthaͤtigkeit unſre 
Zuflucht nehmen. Huͤten wir uns daher, irgend ein 
feindliches Unternehmen der Ausgewanderten gegen uns 
ſere Nachbarn zu beguͤnſtigen; wir haben zwar dem 
Ungluͤcke eine Freiftätte dargeboten, ohne jedoch Haß 
und Leldeuſchaft mit den Flüchtlingen zu theilen.“ 
Der Redner ließ ſich hierauf in eine nähere Unter 
ſuchung der in dieſem Jahre gehabten Mehr Ausgaben 
ein; J Millionen für die Erpedition nach Algier fand 
er etwas viel und glaubte, daß die Eroberung dieſer 
Stadt mit geringeren Koften zu bewerkſtelligen geweſen 
ſeyn wurde; mit 32,000 Mann habe Bounaparte ganz 
Aegypten erobert, wogegen 37,617 Mann uach Algier 
eingeſchlfft worden ſeyen. Uebrigens ai Der: Dupin 
feine Meinung dahin ab, daß Frankreich Algier behal⸗ 
ten muͤſſe; als Macht erſter Größe habe die Franzö, 
ſiſche Regierung dafür 1 5 zu tragen, 9 0 an⸗ 
derer Staat im Mittellaͤndiſchen Meere gr 155 Der 
fisungen habe, als fie; nachdem England Gibraltar, 
Malta und die Joniſchen Inſeln erworben, muͤſſe 
Frankreich, als ein Gegengewicht, Algler und das ganze 


wiſſe, daß auf ſolche Weile über 4 Millionen b d 


A 
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Kuͤſtenland der Regentſchaft beſitzen. Am Schlnſſe 
feines Vortrags äußerte der Redner ſich über die von 
der Regierung verlangten, von der Commiſſion aber 
verweigerten, 300,000 Fr. für den Transport Aegypti⸗ 
ſcher Denkmaͤler nach Frankreich und ſtimmte fuͤr die 
Bewilligung dieſer Summe, wobei er zugleich einige 
Vorſchlaͤge uͤber die Aufſkelung der aus Aegypten 
zu erwaktenden drei Obelisken machte. Herr Aulſ— 
ſon Duperron verlangte von den Miniſtern einige 
Aufſchluͤſſe über die der Griechiſchen Regierung au⸗ 
Rate a conto einer Anleihe gezahlte monatliche 

ate von 500,000 Franken. Der See, Miniſter 
ergriff hierauf das Wort, begnuͤgte ſich ſedoch das 
mit, diejenigen Zuſchuͤſſe zu berühren, die fein eigenes 
Departement naher betreffen, wie z. B. die Ausgaben 


für die Expedition nach Algier und den Transport der 


obenerwaͤhnten Obelisken nach Frankreich. Als Herr 
Aniſſon Duperrou hierauf den Präfidenten des Minis 
ſter Raths (da der Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten nicht zugegen war) fragte, ob er ein Der 
denken dabei ſinde, die Verhandlungen und Protokolle 
in Betreff der vor einiger Zeit beabſichtigten Anlethe 
fuͤr Rechnung der Griechiſchen Regierung im Betrage 
von 60 Millionen Fr. vorzulegen, damit Frankreich er⸗ 
fahre, in wie weit es durch jene Verhandlungen gebun⸗ 
den ſey, erwiederte Herr Laffitte von feinem Platze: 
es ſey ein verfaſſungsmaͤßiges Prinzip, daß Traktaten 
nicht eher vollzogen werden duͤrften, bis die Kammern 
zu den darin verfügten Ausgaben ihre geſetzliche Zur 
ſtimmunge gegeben hatten. Die Erklarung des Berichter- 
atters, Herrn Odier, daß die Kommiſſion bei ihrer 

erweigerung der 300,000 Fr. fuͤr den Transport der 
Aegyptiſchen Obelisken beharre, veranlaßte Herrn ya 
fitte, zum zweitenmale das Wort zu ergreifen, indem 
er zugab, daß jene Ausgabe zwar unregelmaͤßig jen} 
indem die Kammer fie nicht vorher bewilligt gehabt 


habe, daß, da ſie aber einmal geſchehen, man ſie auch 


beſtaͤtigen muͤſſe. Die allgemeine Diskuſſion wurde 
hierauf geſchloſſen, und man beſchaͤftigte ſich mit den 
einzelnen Artikeln des Geſetz Entwurfes. Zuerſt far 
men die 500,000: Fr. fuͤr die Griechiſche Reglerung an 
die Reihe. Der Praͤſident des Miniſter⸗Rathes äußerte 
ſich jetzt darüber folgendermaßen: „Als die drei Mächte 
ſich vornahmen, die Regierung Griechenlands zu orgas 
uifiren, kamen fie zugleich dahin überein, eine Anteihe 
von 60 Millionen Für dieſe Regierung zu garantiren. 
Eine Summe von Foo, ooo Fr. iſt Bierauf vorſchuß⸗ 
weiſe von Frankreich gezahlt worden. Die Anleihe 
ſelbſt hat aber nicht ſtattgefunden; die 6 Jar 
daher nicht zu befuͤrchten, daß ſie durch die Bewilligung 
jener Foo, o Fr. zugleich eine Garantie für. die Ans 
leihe der 60 Millionen übernehme,’ Ungeachtet dieſer 


‚Erklärung verlangte Herr Salverte, daß die bezuͤgli⸗ 


chen Aktenſtuͤcke der Kammer vorgelegt wuͤrden. Der 
See Miniſter bemerkte hierauf, Frankreich habe ſich 
verpflichtet, die Grlechen uicht bloß durch Waffengewalt, 
ſondern auch durch Geld zu unterſtuͤtzenz Jedermann 


worden ſeyn; eine ahnliche Unterſtützung ſey auch die 
obige Summe der 500,000 Fr.; allerdings habe man 
in einem Traktate, den dle Reglerung der Kammer 
vorzulegen durchaus keinen Anſtand nehmen werde, 
die Garantie einer Anleihe von 60 Millionen über: 


5 


Herzog von Orleans wird 


r 


nommen; dieſer Traktat ſelbſt habe aber keine weite⸗ 
ren Folgen gehabt, ſo daß Frankreich. zu nichts ver: 
pflichtet ſey. Als dieſe Erklärung der Kammer noch nicht 
genügte, bemerkte auch noch der Finanz Miniſter, daß 
die gedachte Anleihe nicht zu Stande en ſey/ 
und daß Frankreich ſich ſonach auch fuͤr Nichts zu ver⸗ 
buͤrgen habe. Hr. Mauguln, der ſich ebenfalls noch 
über den Gegenſtand vernehmen ließ, wurde erſt zus 
frledengeſtellt, als die Miuiſter ſich bereit erklärten, 
am folgenden Tage den mehrerwähnten Traktat der 
Kammer mitzutheilen. Doch benutzte er dieſe Gele⸗ 
genheit, um aufs neue dle Belglſche und Spaniſche 


Frage, worauf der Miniſter der auswärtigen Angeles. 


genbeiten am verfloſſenen Sonnabend keine genügende 
lntwort erthellt habe, zu berühren. „Ich verlange 
nicht““, fuͤgte er hinzu, „daß das Miniſterium ſofort 
antworte; ich mag es nicht durch laͤſtige Fragen drän⸗ 
gen; Fe indeſſen die Aufſchluͤſſe, die ich wünſche, 
nicht binnen wenigen Tagen, fo werde ich mich gend⸗ 
thigt ſehen, fie aufs neue zu verlangen.“ Dleſe Ers 
klaͤrung erregte eine lebhafte Senſation. Der Graf 
von Lameth meinte, daß die Minifter ſich allzuwillfaͤh⸗ 
tig gegen die Kammer zeigten, indem fie die Mitthei⸗ 
lung des obigen Traktates verſpraͤchen; es beduͤrfe eis 
ner ſolchen Mitthellung gar nicht, um ſich die betrefs 
enden 500,000 Fr. von der Kammer bewllligen zu laſ⸗ 
ſen. Herr Laffitte äußerte hierauf: „Das Miniftes 
rium ulmmt die Bemerkung des. Herrn von Lameth 
mit Dank an. Wir werden nie ein Geheimniß vor 
der Kammer haben; nachdem ich reiflicher daruͤber 
nachgedacht, glaube ich aber in der That, daß es nicht 


noͤthig ey, daß die Regierung ihr den mehrerwaͤhnten 


Traktat mitthelle. (Allgemeine Zeichen der Verwunde— 
rung. Mehrere Stimmen: „Eben jetzt erboten Sie 

ch ja erſt zu dieſer Mittheilung.“) Dieſer Traktat 
wurde zwiſchen den drei — Maͤchten zu der Zeit 
verabredet, wo der m. eopold von Sachſen Koburg 
den Griechiſchen Thron beſtelgen follte. Da der Prinz 
ihn ſpaͤterhin ausgeſchlagen hat, ſo kann auch von der 
Vollziehung jenes Ba I feine weitere Rede ſeyn, 
und es iſt mithin kein Grund vorhanden, ihn der 
Kammer mitzutheilen.“ Hierauf wurde endlich dle 
Summe der 500,000 Fr. bewilligt und die Fortſetzung 
der Berathung auf den folgenden Tag verlegt. 


— — 


Paris, vom 13. November. — Vorgeſtern Mit, 
tag nahm der König in Begleitung eines feines Adjutans 


ten, des Barons Athalin, das Innere des Schloſſes 


der Tuilerieen und des Louvre in Augenſchein. Geſtern 
Rittag wurden der Oberſt und das Ofſtzier⸗Corps des 
Linien- Infanterie Regiments von dem General 


Leutenaut Paſol, Commaudeur der erſten Militairs 


dene . vorgeſtellt. Se. Maj. arbeiteten 
mit den Mini f 
heiten und des 5 der auswärtigen Angehegen; 
Die Tuilerieen, werden binnen Ku 

i * Kurzem als kuͤnftiger 
Wohaſtt des Königs in Stand geſetzt ſeyn. fi 825 
vird das Palals,Royal bewohnen. 
General Saldanha iſt vorgeſtern hier 5 e Ar 


1 ttern zufolge, wird der Koͤnig 


Hieſigen a 
in Edinburg bleiben, ſondern ſich im 


Karl X. nicht 


Kirchenſtaate auf einem zu den früheren Beſitzungen 


des Hauſes Farneſe gehoͤrigen Landgute, das jetzt Einen’ 
thum des Koͤnigs von Neapel iſt, niederlaſſen. Der 
Herzog von Blacas ſoll dieſerhalb eine Unterhandlung; 
angeknuͤpft und beendigt haben. f en 
„Die in den Tuillerien gefundenen Papiere werden. 
nach und nach gedruckt. Die erſte Lieferung (Preis 
6 Fr.) iſt ſo eben erſchienen, ſie enthalt: Briefe Karls X. 
uͤber die Zeitungen; eine Note uͤber das Heer; Liſte 
der am 1. Januar 1830 in Frankreich wohnhaften 
Jeſuiten. Die Berichte uͤber die Blätter, ſind von 
den Herren Joſſe-Beauvoir und J. Marechal geſchrieben. 


Paris, vom 16. November. — Geſtern Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr fuͤhrte der Koͤnig den Vorſitz in einem 
Miniſter Rathe. Gegen 1 Uhr begaben Se. Majeftät 
ſich in den großen Hof des Palais⸗Royal, um die Ar⸗ 
tillerie der hieſigen National-Garde zu muſtern, die 
ſich, den General Lafayette und ihren Eommandeur, 
den General Pernetty au der Spitze, im Viereck auf⸗ 
geſtellt hatte, um ihre Fahne in Empfang zu nehmen. 
Der Koͤnig trat, in der Uniform eines Generals der 
National Garde und von dem Herzoge von Nemours 
und feinen Adjutanten begleitet, in das Viereck und 
überreichte dem General Lafayette die Fahne mit fol⸗ 
genden Worten: „Mit Vergnügen betrachte Ich diefe 
ſchoͤne Pariſer Attillerie, in deren Reihen Meinen aͤl— 
teſten Sohn zu zählen Ich Mir zur Ehre ſchaͤtze. Ich 
bedaure, daß er in dieſem Augenblicke nicht hier iſt, 
um mit Mir das Vergnuͤgen zu genießen, das Ich 
empfinde, indem Ich Euch dieſe Fahne anvertraue, die 
Unſere Nationalfarben trägt, jene werthen Farben, der 
ren Anblick in Uns Erinnerungen des Ruhmes und 
der Freiheit zuruͤckruft, die ſich an Siege knuͤpfen, 
welche wir erfochten, entweder um die National'linab⸗ 
baͤngigkeit zu vertheidigen, oder um unſere Freiheiten 
wieder zu erobern und fie auf die Herrſchaft der Ge 
ſetze, die Aufrechterhaltung unſerer Inſtitutionen und 
die Vertheidigung des vaterlaͤndiſchen Bodens zu ber 
gruͤnden. Dies ſind Eure Pflichten, an die Ich Euch 
mit Vertrauen erinnere, indem Ich feſt uͤberzeugt bin, 
daß Ich in Euch, im Augenblicke der Gefahr, denſel⸗ 
ben Eifer für die Vertheidigung der National- Ehre 
finden wuͤrde, wie in Mir. Gern ſpreche Ich Euch 
auch das Vergnügen aus, das Ich empfinde, indem 
Ich dieſen wuͤrdigen. Veteran der Pariser National⸗ 
Garde an Meiner Seite ſehe, der ihr zu allen Zeiten. 
das Beiſpiel der Vaterlandsliebe und der Treue gegen, 
Unſere Geſetze gegeben hat.“ General Lafayette las 
hierauf die Eidesformel vor, und das Artillerie-Corps; 
marſchirte, nachdem es den Eid geleiſtet, vor Seiner 
Majeſtaͤt vorbei. Die Königin ſah von der Terraffe: 


des Palais dieſem Schauſpiel zu. 


Anh 


art 


7 . Feen 
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je Kit re ae 
Spaniſche Grenze, vom 10ten November. — 
Alltaglich kommen in Pau Pariſer, Italiener und an; 
dere Individuen an, die ihrer Heimath zueilen: die 
meiſten in dem aͤrmlichſten Zuſtande. Die Unterneh⸗ 
mung Vigos, der über Laruns in Aragon einruͤcken. 
wollte, ſcheint ebenfalls nicht zu Stande zu kommen. 
In Baſtan ſtehen 6000 Maun Spaniſche Truppen, 
worunter Linientruppen. Man glaubt, daß, wenn 
Mina mit 3000 Mann erſchienen waͤre, die Anhaͤnger 
der Conſtitutton ſich offen erklart, und ſelbſt die Linien⸗ 
Truppen uͤbergegangen ſeyn wuͤrden. Es war in der 
Nacht zum 1. November, als Mina, ganz erſchoͤpft, 
in dem Dorfe Cambo angelangt war. Von Toloſa 
bis dahin hat er, mit 3 Ungiuͤcksgefaͤhrten, von einem 
fund Brod leben muͤſſen. — Mittlerweile wird der 

71 Krieg zwiſchen den Franzoͤſiſchen Hirten und den Spa⸗ 
jern von Aezooa fortgeſetzt. Am 5. November trafen 
die Hirten von Jaxu (noͤrdlich von St. Jean Pied 
de Port) eine Heerde von mehr als 150 Sticken, den 
Spaniern angehoͤrig, aber dieſſeits der Grenze. Sie 
wurde ſogleich genommen, upd nach St. Jean Pied 
de Port gebracht. Mehr als 500 bewaffnete Spaniſche 
Bauern folgten von weitem den gepfaͤndeten Schafen,“ 
nahmen aber bald darauf eine Franzoͤſiſche Heerde weg. 


„„ 5 
Das Journal des Débats enthält folgendes Privat 
ſchreiben aus Liſſabon vom 30. October: „Am 
27 ſten d. M. find vier Paketboote von England in 
den Tajo eingelaufen; ein Cabinets Courier, der auf 
einem dieſer Fahrzeuge angekommen war, reiſte ſogleich 
nach Madrit weiller. Am folgenden Tage kam ein 
fuͤnftes und geſtern ein ſechſtes Dampfboot aus Eng⸗ 
land au; ein zweiter Courier iſt nach Madrit abge— 
gangen. Oſſenbar handelt es ſich um eine wichtige 
Frage zwiſchen England und Portugal, wobei Madrit 
mit betheiligt iſt, indem der Spaniſche Geſandte ſich 
haufig nach Queluz mit dem Miniſter der auswärtigen 
Augelegenheiten, Vicomte v. Santarem, begiebt. In 
Sctuval, wo die breifarbige Fahne vor einiger Zeit be⸗ 
ſchimpft würde, iſt ein Franzöſiſches Kriegsſchiff und 
ein anderes in Porto angekommen; außerdem liegen 
zwei Kriegsſchiffe dieſer Nation im Tajo.“ 


England. 

Unterhaus. Sitzung vom 15. November. Die 
Fortſetzung der Diskuſſion über die Civll⸗Liſte, die ſich 
beute an der Tagesordnung befand, hatte eine Nieder— 
lage fur die Minifter zur Folge, die um ſo empfind- 
licher ward, als fie bei Gelegenheit der erſten wichti⸗ 
gen Abſtimmung erfolgte, welche in dem neuen Par- 
lamente ſtattfand. Sir Henry Parnell hatte befaunts 


x 


lich angekündigte, daß, wiewohl fich bereits Sir Rob. 


Peel auf das beſtimmteſte gegen einen Ausſchuß zur, 
Unterſuchung der Civil⸗Liſte erklärt, ein ſolcher Aus⸗ 
ſchuß von ihm als Amendement in Vorſchlag gebracht, 


werden würde. In der heutigen Sitzung erläuterte 
er feinen Vorſchlag, indem er ene anfuͤhrte, 
daß die Erklärungen, die der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer uͤber den Gegenſtand abgegeben, allzuverwirrt und 
unverſtandlich ſeyen, als daß nicht ein Ausſchuß, der 
ſich und dem Haufe einen klareken Aufſchluß darüber 
verſchaffte, nörhig wäre. — Nachdem fi darauf noch 

err Bankes, Lord Althorp, Herr Wynn und Herr 

umner für die Ernennung eines Ausfchuffes, Herr 
Caleraft und Herr Herries neu dieſelbe ausge⸗ 
ſprochen hatten, ſcheltt man zur Abstimmung, und es 
ergaben ſich für das Amendement 233 Stimmen, dar 
gegen 204 Stimmen; mithin Maforität gegen 
die Minifter 29 Stimmen. Von den Oppoſitions⸗ 
banken Meß ſich, als das Nefultat der Abſtimmung be⸗ 
kaunt wurde, ein lauter Beifall vernehmen, und Hr. 
Hobhauſe richtete ſogleſch an den auweſenden Sir Rob. 
Peelz der fi heute über den zur Abſtimmung gekoms 
menen Gegenſtand nicht hatte vernehmen laſſen, dis 
Frage: „Iſt es, nachdem das Haus eine fol 
che Meinuug zu erkennen gegeben hat, die 
Absicht der Minifter, ah Becher noch im 
Amte zu bleiben und die Geſchäfte der Re⸗ 
K fortzuführen?“ Als darauf 

eine Antwort erfolgte, ſagte Hr. Hobhoufe, 
er wolle die Frage förmlich in Antrag brin⸗ 
gen; Hr. Broug ham erklärte jedoch, daß 
dieſe Ana g obwohi unter den gegenwaͤrti⸗ 
18 Ace, Ne N en doch etwas 

oreillg geſtellt ſey. Man ſchritt nun 

Ernennung des Ausſchuffes 5 5 Kr 


London, vom 17. November. — Im Schatzamte 
empfing der Herzog v. Wellington geſtern die Beſuche 
mehrerer Staatsminiſter und anderer Beamten, inglei⸗ 
chen einer großen Anzahl von Mitgliedern des Ober⸗ 
und Unterhaufes. pa 

Der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin von Carolath ſchifften 
ſich am letzten Sonntag mit ihrer Familie und ihrem 
Gefolge nach Rotterdam ein, um nach Preußen zurück⸗ 
zukehren. N 5 f 

Der bisherige dieſſeitige außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Hofe von Toskana, 
Lord Burgherſh, geht in gleicher Qualitat nach Neapel. 

In Rocheſter (Kent) fand in diefen Tagen eine 
Verſammlulng der angeſehenſten Einwohner ſtatt, in 
welcher einſtimmig beſchloſſen ward, daß es in der der, 
maligen beunruhigenden Kriſis die Pflicht den "Lande 
Eigenthuͤmer und der Geiſtlichkett ſey, durch eine Tihe, 
rale Ermäßigung der Pachten und Zehnten die Pächter 
in den Stand zu ſetzen, die neuen Laſten tragen zu 
koͤnnen, die ihnen in Folge beſonderer Zeitumſtände 
auferlegt worden find, dr } 1 

cs Nievenbande 

Aus dem Haag, vom 18. November. — Dem 
Journal de la Haye zufolge haben Se. Maj. für 
den Augenblick aus Hoͤchſtihrem Privatvermögen die 
dringendſten Beduͤrfniſſe des Staats Schaßes gedeckt, 

ar A i ORANGE BI HUF Dirt ir; 
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indem Sie dieſer Tage eine Anzahl Sr. Maj. zuge⸗ 
hoͤriger Goldbarren aus London haben kommen laſſen, 
um für mehrere Millionen Zehnguldenſtuͤcke daraus 
prägen zu laſſen. 

Hier eingegangenen Berichten aus Breda zufolge, 
iſt geſtern früh ein etwa 5000 Mann ſtarkes Corps, 
wobei ſich einige Kavallerie und reitende Artillerie bes 
fand, unter dem Befehl Sr. Hoh. des Herzogs Bern; 
hard von Sachſenweimar, von dort und aus der m: 
gegend aufgebrochen. Man hält es allgemein für den 
Zweck dieſer Expedition, die Verbindung mit Maſtricht 
wieder herzuſtellen. 

„Daß Holland durch den Abfall der Belgier bluͤhen 
wird,“ ſagt das Abendblatt, erhellt aus der Nach⸗ 
richt, daß die erſten Handelshaͤuſer von Antwerpen und 
Gent ſich auſchicken, ſich, ſobald die Trennung förmlich 
ausgeſprochen ſeyn wird, in Holland an ſaͤßig zu machen, 

wo das Sffentliche Vertrauen, Ordnung und Friede 
aufrecht erhalten und Geſetz und Gerechtigkeit geehrt 
werden.“ 25 


Nymwegen, vom 13. November. — Hinſichtlich 
der preußifchen Truppen, die an der niederlaͤndiſchen 
Graͤnze angekommen find, vernimmt man hier, daß 
das 17 te Linien -Regiment in allen Orten und Doͤr⸗ 
fern von Wankum hinter Geldern an bis an den 
Rhein vor Emmerich vertheilt iſt. Ein Laneiers- und 
ein Huſaren-Regiment liegen in der Mitte dieſer 
Strecke Landes. Bei jedem Bataillon befindet ſich die 
noͤthige Artillerie und eine halbe Geſchuͤtz- Batterie. 
General v. Weirach hat ſein Haugtquartier zu Geldern. 
Zu Cleve ſteht das erſte Batatiollon des 17ten Regli⸗ 
ments mit dem Stabe deſſelben. Von dieſem Ba⸗ 
tafllon ſtehen zwei ſtarke Compagnieen zu Wilder und 
in deſſen Umgegend, Die Vorpoſten ſtehen auf der 
aͤußerſten Graͤnze, die an unſre Dörfer Beek, Berg 

Daal ſtößt. Den Ruf: „Wer da!“ beſonders 
bei Nachtzeit, hoͤrt man ohne Unterbrechung, und Je⸗ 
der wird unterſucht, der einen Poſten paſſirt. Die 


f a eee wird beobachtet, und die kriegeri⸗ 


ſche 
brennen vor Begier, uns zu Huͤlſe eilen zu dürfen, 


altung dieſer Truppen iſt faſt ohne Gleichen; ſie 


und die gute Geſinnung fuͤr Nord⸗Niederland iſt uͤber 


alle Beſchreibung. Jeder Soldat hat 60 Patronen, 
Von denen er die Hälfte in der Patrontaſche tragt. 
In der vorgeſtrigen Nacht legten ſie einen Beweis 
ihrer A achſamkeit und Ordnung ab. Auf der ganzen 
Strecke von Wankum bis zum Rheine wurde plotzlich 
um Mitternacht der Generalmarſch geſchlagen, und in 
minder als 5 Minuten war das ganze Armee Corps 
auf allen Punkten in Schlachtordnung aufgeſtellt. 


Amſtetdam, vom 17. November. — An der Hier 


igen Boͤrſe, wo die den Generalſtaaten vom Finanz⸗ 

Minifter gegebene Erklarung einen ſehr u in, 
del gemacht bar, wolte wan dente gen, Sf un, 
ele Truppen ſich nicht veranlaßt finde durften, die 
Nas 37% SINE SA 
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ſich dieſer 


bald zu raͤumen. 


* 


Citadelle von Antwerpen 


und die Feſtung Maſtricht fo 


Breda, vom 16. November, f K. H. der 
Prinz Friedrich. der am 13ten d. eine Abtheilung des 


mobilen Heeres bei Princenhagen, Rynsbergen und 


Zundert in Augenſchein nahm, war mit der Haltung 
dieſer Truppen, die den Prinzen mit großem Jubel 
empfingen, ſehr zufrieden. Bel Rynsbergen waren 
ungefähr 2500 Mann aufgeſtellt, wobei ſich ein Batail⸗ 
lon freiwilliger Jager befand. Eine anſehnliche Zahl 
von Offizieren, Unteroffizieren und Gemeinen wurden 
vorgerufen, um aus den Händen des Prinzen die mir 
litairiſchen Belohnungen ihrer Tapferkeit zu erhalten, 
bei welcher Gelegenheit Se. K. H. eine herzliche Ar 
rede an die Truppen hielt. Der General; Lieutenant 
van Geen hat darauf ebenfalls einen Tagesbefehl er⸗ 
laſſen, worin er den Truppen ſagt, daß ſie zum Lohne 
ihrer in den Gefechten vom 21. September bis zum 
26. October bewieſenen Treue, Ausdauer und Muth 
die ihnen gewordenen Auszeichnungen erhalten hätten. 
Nachdem Se. K. H. der Prinz Friedrich geſtern auch 
die Artillerie inſpizirte und bei dieſer Gelegenheit eben 
falls einige Ordens⸗Verleihungen vornahm, iſt Hoͤchſt⸗ 
derſelbe heute fruͤh um 9 Uhr nach Bergen op Zoom 
abgereiſt. Se. K. H. denkt auch Willemsſtadt zu be⸗ 
ſuchen und alsdann nach dem Haag zuruͤckzukehren. 
Ebendaher vom 17. November. — Heute ven 
nehmen wir hier, daß Weſtwezel von den Inſurgenten 
beinahe ganz verlaſſen iſt. Unſere Truppen haben ſich 
darauf von Groß⸗Zundert zuruͤckgezogen und ſich in 
zwei mobile Kolonnen getheilt, von denen die eine nach 
Tilburg marſchirt. Bei den Belgiſchen Truppen ſcheint 
ein Waffenſtillſtand angekuͤndigt zu ſeyn; bei den unſri⸗ 
gen iſt nichts dergleichen bekannt. In den letztver⸗ 
floſſenen beiden Tagen wurden unſere Truppen zu wie⸗ 
derholten Malen durch Gewehrſchüͤſſe, die auf der Seite 
des Feindes fielen, beunruhigt; eine angeſtellte Re⸗ 
cognoscirung ergab jedoch, daß die Inſurgenten gegen 
die Tauben und Hühner der Weſtwezelſchen Landleute 
Krieg fuhrten. — Die oben erwähnte: mobile Kolonne 
wird durch den Herzog von Sachſen⸗Weimar angefuͤhrt 


und ſoll heute in Tilburg verwellen; die naͤhere Be⸗ 


Hooghſtraten hin abgezogen, 


entfernung 
Beſorgniß de 


ſtimmung derſeiben iſt nicht bekaunt, 
men nach ſind die Rebellen 
ſten Mellinet zu Weſtwezel 


Dem Verueh⸗ 
„die ſich unter dem Ober⸗ 

befanden, rechtsah nach 
wahrſcheinlich um Tilburg 
zu bedrohen. Unſere Vorpoſten liegen wiederum in 
Rysbergen, wo einige Feldſchanzen aufgeworfen worden 
find. — Geſtern Nachmittag Find die freiwilligen Zar 
ger der Univerſitaͤt Leyden hier angekommen 


Ein in Frankfurt a. M. aus Kin ankommen⸗ 
der Reiſender er bab. bei ſeiner am löten d. M. 
von Nymwegen erfolgten Abreiſe ein Corps Belgier 

er letztgenannten Stadt bis auf 1¼ Standen 
0 N und man in der größten 
lbſt geweſen ſe r.. a 


* 


Grpt 


Antwerpen, vom 14. Novbr. — Der Befehle: 
haber des Holländifchen Geſchwaders auf der Schelde 
hat den ortlichen Behörden anzeigen laſſen, im Falle 
die Belgiſchen Soldaten nochmals die alten Hollaͤn⸗ 
diſchen Graͤnzen uͤberſchritten, würde er unverzüglich 
die Schleuſe des großen Deichs eroͤffnen, was die 
Ueberſchwemmung aller Ländereien bis Maldeghem, 
Eeckloo, Kapryk ꝛc. zur Folge haben muͤßte. Herr 


Duboſch iſt geſtern von Gent nach Bruͤſſel abgegan⸗ 


gen, um der proviſoriſchen Regierung deshalb Vor— 
ſtellungen zu machen, und die Land⸗Eigenthüͤmer vor 
gaͤnzlichem Ruin zu bewahren. ö 


Bruͤſſel, vom 15. November. — Herr de Potter 
hat ſeine Entſagung als Mitglied des proviſoriſchen 
Gouvernements eingereicht. 

Brief des Herrn de Potter an den 

0 National-Congreß. 

Meine Herren! Unter dem Akte, wodurch meine 
fruͤheren Collegen Ihnen geſtern ihren Austritt als 
Mitglieder des proviſoriſchen Gouvernements von Bel— 
gien uͤberreichten, ſahen Sie meinen Namen nicht. 
Sie werden die Gruͤnde davon aus dem beiliegenden 
Briefe an die Herren v. Merode, Ch. Rogier, v. Hoog⸗ 
vorſt, Gendebien, Jolly, de Coppin ıc, als geweſene 
Mitglieder des proviſoriſchen Gouvernements, erſehen, 
worin ich dieſen meinen Entſchluß mittheile, mic. zus 
ruͤckzuziehen. Auch Ihnen, meine Herren, glaubte ich 
dies mittheilen zu muͤſſen. Ehe ich dieſen Brief ſchließe, 
nehme ich mir die Freiheit, Ihnen zu bezeugen, wie 
ſehr mich Ihr ſchneller Entſchluß über eine Auflöfung 
gewundert hat, welche im Namen eines Koͤrpers von 
einigen Gliedern dieſes Körpers. uͤberreicht wurde und 
nicht von allen unterzeichnet war, und das, ohne eine 
Erklärung uͤber die Gründe zu verlangen, welche fo; 
wohl die Unterſchrift der einen, als die Weigerung 
oder Abweſenheit der Unterſchrift der andern, veran⸗ 
laßten. Genehmigen Sie, meine Herren, meine auf 
richtigen Wuͤnſche fuͤr den ſchnellen und vollkommenen 
Erfolg Ihrer wichtigen Arbeiten, namlich fuͤr das 
Wohl und das Glück unſerss Landes und die Ver⸗ 
ſicherung meiner tiefen Hochachtung. 

Bruͤſſel, den 13. November 1830. i 

Sr 85 ie een 7. 

Biief des Herrn de Potter an das 
peo viforiſche Gouvernement. 


in 


Meine Herren! Seit mehreren Tagen beſprechen 


wir uns uber die von dem proviſoriſchen Gouverne— 


ment dem Nattonal-Congreſſe zu uͤberreichende Auf 


löſung. Sie waren gewiß davon, ſagten Sie, daß 


Sie beſtaͤtigt werden wuͤrden, und wollten durch Ihr 


Anerbieten, ſich zuruͤckzuziehen, dem Congzeffe und dem 
Lande einen Beweis von Ihrer Uneigennützigkeit geben. 
Unter andern ſchweren Beſchuldigungen beſchuldigten 
Sie mich des Ehrgeizes, weil es, wie Sie behaupteten, 
ſchiene, als wollte ich auch gegen den Willen der Re⸗ 


hraͤſentanten der Natian die Gewalt behalten. Sie 


betrogen ſich, meine Herren, und ich beweiſe das heute 
auf meine Weiſe, das heißt, indem ich mich wirklich 
zuruͤckziehe, ohne irgend eine Hoffnung zu haben, ber 
ſtaͤtigt zu werden. Meine mich allein bewegenden 
Gründe find, daß ich den National Congreß für einen 
rein beſtimmenden Körper halte, der von dem proviſo— 
riſchen Gouvernement ausſchließlich ernannt wurde, 
unſere neue geſellige Ordnung zu begruͤnben und die 
definitive Gewalt zu beſtimmen, welche das Schickſal 
Belgiens lenken ſoll. Das proviſoriſche Gouvernement 
war in meinen Augen eine Gewalt, welche dem Con- 
greſſe voranging, außer dem Congreſſe lag und noth⸗ 
wendig zwiſchen dem Volke und der National- Repraä⸗ 
ſentation neutral war; eine Macht, welche in dieſer 
Eigenſchaft ſelbſt den Congreß zuſammenberufen hatte, 
nach einer Weiſe, die er beſtimmt hatte, und wovon 
die Exiſtenz des Congreſſes das Reſultat war; kurz 
eine Macht, deſſen Pflicht es war, die Beſtimmungen 
der Mehrheit dieſer Verſammlung auszuführen, doch 
immer indem fie ſich von derſelben ganz unabhängig 
hielt. Eine Macht mußte unverletzt bleiben, bis die 
definitive Grwalt fie erſetzte, denn daun, und dann 
allein hoͤrten ihre Geſchaͤfte auf; hoͤrten aber alſch mit 
vollem Rechte auf. So oft eine regierende Verſamm⸗ 
lung ſich allein vor der Minderzahl findet, iſt dieſer, 
wenn ſie nur auswaͤrts und in den Maſſen Unter 
ſtutzung ſuchen will, nichts leichter, als dieſe Mehrheit 
und mit ihr die Verſammlung ſelbſt umzuwerfen. Von 
dieſem Augenblicke an beginnt eine Revolution, eine 
fuͤrchterliche Revolution, fie durchläuft alle Stufen der 
Anarchie; ſie zieht den Despotismus und was noch 
weit ſchlimmer iſt, die Contre- Revolution nach ſich. 
Das if die Geſchichte der National-Convention in 


Frankreich, des Frengaſchen Kaiſerreiches und der 
Wiedereinſetzung der Bourbone. Ich wuͤnſchte, es 


wuͤre nicht die von Belgien. Als Mitglied des Cen⸗ 
tral-Comite's fühlte ich mich berufen, eine maͤßigende 
Gewalt über den Congreß auszuüben, den Congreß 
gegen den Kongreß ſelbſt zu vertheidigen. Das: find, 
wie Sie wiſſen, meine Herten, die Hauptgruͤnde, wel, 
che ich Ihnen vorhielt, um Sie von einem Fehler ab, 


zuhalten, welcher mir unverbeſſerlich zu ſeyn ſchien 


und den uns vielleicht das Vaterland, die Geſchichte 
aber ohne Zweifel, dereinſt vorwerfen würden, Sie 
haben geglaubt austreten zu muͤſſen, ich beklage mich 
darüber nicht; ich uͤberlaſſe Ihnen die Verantwortung 
Ihres Eutſchluſſes. Hier iſt der meinige; er iſt uns 
widerruflich. Ich erhielt mein Mandat nicht von dem 
National -Cougreſſe; ich durfte und konnte es alſo auch 
nicht in ſeine Haͤnde niederlegen. Dieſes Mandat iſt, 
meiner Anſicht nach, ſeit dem Augenblicke, in welchem 
Sie dem Congreffe durch Ihre Entſagung alle verbun⸗ 
dene und confundirte Gewalt übergeben haben, zu 
nichts geworden. Genehmigen Sie meine ‚Entjagung: 
und die Verſicherung meiner vorziglichften Achtung. 


Bruͤſſel, den 13. November 1830. 
FI De Potter. 


— * 
* 
Herr Silvain Vandeweyer, Mitglied des proviforis 
ſchen Gouvernements, iſt heute von ſeiner Reiſe nach 
London wieder hier augekommen. } 


Lüttich, vom 16. November. — Am Sonntage 
iſt in Bruſſel eine große Anzahl von Flugſchriften vers 
theilt, um zur Vereinigung mit Frankreich aufzufordern. 
Ebendaher, vom 17. November. — Die Zurüc, 
ziehung des Herrn de Potter ſcheint nicht viel Ein⸗ 
druck gemacht zu haben. Seine beiden Briefe ſind 
nicht leicht zu verſtehen; wir, fur unſern Theil haben 
fie wenigſtens nicht klar gefunden. Vielleicht giebt es 
bald mehr daruͤber zu ſagen. 2 
R u ß lia a 

St. Petersburg, vom 13. November. — Die 
Berichte von den Quarantainen und GeſundheitsCor⸗ 
dons, die errichtet worden, um die Stadt St. Peterss 
burg gegen die Cholera zu ſchuͤtzen, ſind ſehr befriedi⸗ 
gend; im Bezirk von Tichwin (im Nowgorodſchen 
Gouvernement und ungefähr 250 Werſte von St. Pe⸗ 
tersburg) farben vom 31. October an bis zum Sten 
November nur 3 Perſonen, und uur eine einzige lag 
krank. Ju der Stadt Uſtuſchna (gleichfalls im Gouv. 
Nowgorod) ſtarben vom 22. bis zum 31. October zwei 
Perſonen, und 2 andere blieben krank; in zwei ande⸗ 
ren Staͤdten nimmt die Krankheit zuſehends ab; alle 
Übrigen Ortſchaften des genannten Gouvernements er, 
freuen ſich der beſten Geſundheit. a 

Am 6. November Morgens belief ſich in Moskau 
die Zahl der an der Cholera krank liegenden Perſo⸗ 
nen auf 1426. Im Laufe des genannten. Tages far 
men nach amtlichen Angaben 107 Kranke hinzu, es ge 
naſen 67 und ſtarben 60. Am 7ten erkrankten 983 
es genaſen 90 und ſtarben 62. Am Sten erkrankten 
100; es genafen 54 und 56 farben. Am letztgenann⸗ 
ten Tage blieben 1342 Kranke übrig, von denen 427 
große Hoffnung zur Geneſung gaben, und es waren 
von Aubeginn dee Krankheit zuſammen 4500 Perſo⸗ 
nen erkrankt, von dieſen 2340 geſtorben und 818 
geheilt er ˖ 17555 
a In Niſchnei⸗Nowgorod waren bis zum 13. October 
549 Perſonen an der Cholera geſtorben; nach den Ich: 
ten amtlichen Berichten von daher waren bis zum 
28. Wh dort im Ganzen 1126 Perſonen erkrankt, 
95 diefen 520 geheilt, 596 geſtoben und 4 noch 

rank geblieben. Sen Gouvernement Wladimir befan⸗ 
ven ſich am 29, October nur 6 Kranke; in der Stadt 
Susdal waren die Kranken wieder hergeſtellt, und in 
allen Übrigen Städten und Bezirken war der Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand befriedigend. „ 


Im Aſtrachanſchen Gouvernrment bat: fie: dir Cholera 


aufs neue in einem Kalmuͤcken us e gie . 
Kirgiſen-Horde gezeigt, die in Folge Weibel geit gen, den 16: Nosember 1830. 


wohl. fördern 


2 


worden find. " Man hat ihnen Aerzte mit den noͤthigen 
Arzuveimitteln zugeſchickt und alle Maßregeln getroffen, 


um die weitere Verbreitung der Krankheit zu ver⸗ 


hindern. 

Den letzten Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer zugegangenen 
Berichten von dem Miniſter des Innern zufolge, dauert 
die Cholera, obgleich im ſchwaͤcherem Grade, in der 
Stadt Kaſan noch immer fort; die Kranken werden in 


5 dazu beſtimmten Krankenhaͤuſern aufgenommen. Seit 


Ankunft des Miniſters des Innern war der um die 
Stadt ſchon früher gezogene Cordon verſtaͤrkt worden. 
Seitdem ſich die Cholera im Gouvernement Kaſan 
zeigte bis zum 29. October erkrankten dort 1403 Pers 
ſonen, es genaſen 474, 808 farben und 291 verblie⸗ 
ben krank. | 


In den an das Gouvernement Kaſan graͤnzenden 


Gouvernements Perm und Wiaͤkka Hört man nichts 
von der Cholera. A 


Däne m ar k. 


Kopenhagen, vom 16. November. — So eben 
iſt hier folgende in Deutſcher und Daͤniſcher Sprache 
abgefaßte Proklamation erſchienent „Wir Frederik 
der Sechste, von Gottes Gnaden Koͤnig zu Daͤnemark, 
der Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, Hol⸗ 
ſtein, Stormarn, der Dithmarſchen und zu Lauenburg, 
wie auch zu Oldenburg 1. zc., entbieten Unſern lieben 
getreuen Unterthanen in den Herzogthuͤmern Schles⸗ 
wig und Holſtein Unſre Gnade und. fügen ihnen zu 
wiſſen: Es iſt zu Unſerer Kenntniß gekommen, daß 
einige Perſonen es ſich herausgenommen haben, in Uns 
ſern Herzogthuͤmern falſche Geruͤchte auszuſtreuen und 
es zu verſuchen, die ruhigen Einwohner zu gemeiu⸗ 


ſchaftlichen Schritten zu verleiten, welche nachtheilig 


für die Öffentliche Ordnung und Ruhe werden können, 
Wir werden einem jeden ſtrafbaren Beginnen der Art 
den Ernſt entgegenſetzen, welchen die Umſtaͤnde erfor⸗ 
dern, und warnen Unſere lieben und getreuen Unter; 
thanen mit landesvaͤterlicher Huld, jenen Geruͤchten 
Glauben beizumeſſen und ordnungswidrigen Aufforde⸗ 
rungen Gehoͤr zu geben. Das Wohl des Landes und 
eines jeden Einzelnen iſt von jeher das hoͤchſte Ziel 
Unſrer Wuͤnſche und Beſtrebungen geweſen, und wird 
es ſtets bleiben. Wir finden in der Anerkennung Un⸗ 
ſerer unadlaͤſſigen Sorgfalt durch den Ausdruck der 
Liede und des Vertrauens Unſeres Volks den groͤßten 
Unſerm Herzen theuerſten Lohn. Deshalb erwarten 
Wir auch von Unſern lieben getreuen Untertbanen, 


daß ſie in ihrem Vertrauen auf Uns verharren und 


ſich uͤberzeugt halten, daß Wir eine jede das Geſammt⸗ 
Veranſtaltung in der dazu geeigneten 

n. Wir verſichern fie insgeſammt 
und Gugde⸗ 5 f 
Königl. Reſidenzſtadt Kopenha⸗ 


Zeit treffen werde 
Unſrer Age ul 
Gegeben in unsrer 


1 * 
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Von der ſerbiſchen Gtänze, vom 28. Octbr. 
— Noch vor wenigen Wochen ſah es in dem Innern 
des Tuͤrkiſchen Reichs ziemlich ruhig aus, ſeit kurzem 
wird aber in Bulgarien und Macedonien ein Geiſt der 
Unzufriedenheit bemerkbar, der bedenklich ſcheint, und 
den Ausbruch von Unruhen befürchten laͤßt. Mehrere 
verdaͤchtige Perſonen find: eingezogen worden; auch ha⸗ 
ben die Paſcha's uͤberall verkuͤndigen laſſen, daß Nie⸗ 
mand ſich durch fremde Einfluͤſterungen zu Unordnun⸗ 
geu verleiten laſſen, und Jedermann gegen Aufreizun⸗ 
gen auf feiner Huth ſeyn ſolle, weil jeder Verſuch ei 
ner Störung der oͤffentlichen Ruhe mit der größten 
Strenge geahndet, und nicht allein Individuen, ſon⸗ 
dern auch ganze Ortſchaften fuͤr geſetzwidrige Akte ver⸗ 
antwortlich gemacht werden wuͤrden. Woher dieſer 
ſchnelle Wechſel in der Stimmung der Gemüther 
kommt, iſt unbegreiflich, und nur durch die Voraus⸗ 
ſetzung erklaͤrbar, daß boͤswillige Aufwiegler die in eini— 
gen Diſteikten herrſchende Noth zu benuͤtzen ſuchen, um 
allgemeine Klagen laut werden zu laſſen, und das Volk 
in Ungehorfam gegen die Behoͤrden zu verführen. Zu 
welchem Ende dies geſchieht, und wer eigentlich die 
Anſtifter dieſer Umtriebe ſind, weiß man nicht. Wären 
dieſe Gegenden nicht fo abgelegen, fo koͤnnte man vers 


ſucht werden, an das fo oft genannte unfichtbare Co - 


mité, Directeur zu denken. Indeſſen wird die geſchei⸗ 
terte Albaneſiſche Inſurrection zur Warnung vor aͤhn⸗ 
lichen Verſuchen dienen. — Fuͤrſt Miloſch wird in 
Belgrad erwartet. 2 


A ER EN 


In England find folgende Nachrichten aus Nio⸗ 
Janeiro bis zum 14. September eingelaufen. Am 
Sten September eroͤffnete Se. Majeftät die außeror⸗ 
deutliche Sitzung der geſetzgebenden Kammern mit fol⸗ 
gender Rede vom Throne: 

„Hohe und wuͤrdige Repräͤſentanten der Nation! 
Ich habe eine außerordentliche Sitzung der Generals 
Verſammlung zuſammenberufen, um ihrem Eifer und 
ihrer Klugheit die Maßregeln anzuempfehlen „ die Ich 

im der dermaligen Kriſis fuͤr hoͤchſt dringend und uner⸗ 
laͤßlich halte, um die großen auf Meinen getreuen Un⸗ 
trtthanen laſtenden Uebel aus dem Wege zu räumen 
und die allgememeine Wohlfahrt des Reiches zu be⸗ 
foͤrdern. Die Maßregeln, die Ich fuͤr geeignet halte, 
zur Keuntniß der Verſammlung gebracht zu werden, 
ſind: die Abfaſſung von Geſetzen, die, der Verfaſſung 
gemäß, die Lande und Seemacht fir gewöhnliche und 
außergewoͤhnliche Falle auf einen feſten Fuß ſtellen, 
dann das Budget, ingleichen eine ſchnelle und wirk⸗ 
ſame Maßregel, um ſo ſchnell als möglich die Eirkula⸗ 


tion des Papier- und Kupfergeldes zu vermehren; ferner 


die Organiſation einer Nationalbank; die Diskuſſton über 
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diejenigen Vorſchläͤge, die Ich der Verſammlung vorzulegen 


befohlen habe, und uͤber andere, welche noch von der Res 


gierung gemacht werden dürften; die Diskuſſion über 
das Straf- Gefetzbuch und das Geſetzbuch über das 
Verfahren in den Kriminal⸗Hoͤfen; ein Geſetz zur. rich 
tigen Feſtſtellung der Zehnten; und endlich hoffe ich, 
daß die hoͤchſt intereſſanten Vorſtellungen und Vor⸗ 
fchläge der General-Conſeils der Provinzen die ver⸗ 
diente Aufmerkſamkeit finden werden. — Dieſes, hohe 
und wuͤrdige Repraͤſentanten der Nation, find die mir 
am wichtigſten ſcheinenden Gegenſtaͤnde, fiir welche ich 
ihre Aufmerkſamkeit und ihren Eifer in der dermaligen 
außerordentlichen Sitzung in Anſpruch nehmen muß. 
Die Nothwendigkeit der von mir angedeutenden Maß, 
regel liegt am Tage, ihre Nützlichkeit iſt einleuchtend, 
und die jetzigen kritiſchen Umſtände erheiſchen unver 
zuͤglich und gebieteriſch deren Anwendung. Die Sitzung 
iſt eroͤffnet!“ 5 0 N 

Am 10er wurde hier der Ste Jahrestag der Unab⸗ 
haͤngigkeit Braſilieus mit allgemeinem Enthuſtasmus 
feierlich begangen. Morgens hatte der neue Geſchaͤfts, 
träger des Königs von Schweden und Norwegen, Nit 
ter Ankerloo, eine Audienz bei Seiner Majeſtaͤt dem 


Kaiſer. 
* 0 


Berlin, vom 21. November. — Heute wurde hier 
der 22ſte Jahrestag der Einführung der Staͤdte Ordnung 
im Jagorſchen Saale durch ein von dem Magiſtrate und 
den Stadtverordneten veranſtaltetes Feſtmahl, welches 
Ihre Excellenzen die Herren Geheime Staats miniſter 
v. Schuckmann, Maaßen, Frhr. v. Brenn, v. Beyme, 
der Commandant hieſiger Reſidenz und Chef der Gens, 
d'armerie, General⸗Lieutenant v. Tippelskirch, und mehr 
rere hohe Staatsbeamte mit ihrer Gegenwart verherr⸗ 
lichten, feierlich begangen. Der Saal, in deſſen Mitte 
die mit einem Lorbeerkranze geſchmuͤckte Buͤſte Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs fich aufgeſtellt befand, war mit 
Blumen verziert. Der Herr Ober s Bürgermeifter 
Buͤſching gedachte der ſegensreichen Wirkungen, welche 
die Einführung der Städte» Ordnung fir das Gemein, 
wohl herbeigeführt hat, und brachte, mit den Gefühlen 
des tiefſten Dankes, Sr. Majeftät dem Könige ein 
Lebehoch, worin die zahlreich verſammelte Geſellſchaft 
mit Innigkeit einſtimmte. Der Vorſteher der Stadt. 
verordnetenverſammlung, Herr Deſſelmann, trank auf 
das Wohl der anweſenden hoͤchſten Staatsbeamten, die 
ſich durch Ausfuͤhrung der Communalgeſetze um das 
Gemeinwohl ſo verdient gemacht haben. Von Sr. 
Excellenz dem Herrn Geheimen Staatsminiſter Frhrn. 
v. Brenn wurde dagegen die Geſundheit der Stadt, 
verordneten, und von Sr. Excellenz dem Herrn Geh. 
Staats- und Finanzminiſter Maaßen die des Magiſtrats, 
als Stellvertreters der Stadt, ausgebracht. Auch der 
Armen wurde durch Veranſtaltung einer Collecte gedacht. 


Er ſte Beilage 
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eines Türkiſchen Sultans erſcheint. 


ſechstaͤgigen Reife, 


5 | Erſte Beilage zu No. 


Mis ſeel len. 

Sultan Mahmud hat durch den Britiſchen Geſand⸗ 
ten in Konſtantinopel, dem Hrn. A. L. Davids, der 
eine Tuͤrkiſche Grammatik für den Druck vorbereitet, 
melden laſſen, daß er ſeine Zueignung annehme. Wahr⸗ 


ſcheinlich iſt dieſes Werk ſeit den Tagen Mohameds II. 


des Eroberers, dem Franz Philelphus einige Lateiniſche 
Oden zueignete, das erſte, welches unter Protektion 


Nachrichten aue England zufolge ſollen die engliſchen 
Aerzte in der Behandlung der Cholera morbus gluͤck⸗ 
licher geweſen ſeyn als bis jetzt die ruſſiſchen; inzwi⸗ 


ſchen iſt dies ſchwer zu beurtheilen bei einer Krank 


heit, die ſo ſonderbare Eigenthuͤmlichkeiten hat, woran 
es liegt, daß nicht jeder Arzt gleich guͤnſtigen Erfolg 
in feinen Bemühungen findet. — "Für Aerzte wie 
fuͤr das große Publikum wird es übrigens von Wich⸗ 
tigkeit ſeyn, von einem Arzte, der ſeit 12 Jahren dieſe 


„Ktankheit ſtudirt, und der darch fein Studium der Epides 


mien und durch die hieruͤber ausgegebenen Schriften einen 
bedeutenden Namen erworben hat, — Hrn. Dr. Schnurrer, 
Leibarzt des Herzogs von Naſſau — in Kurzem ein Werk zu 
erhalten, in welchem derſelbe die Cholera morbus, 
ihre Verbreitung, ihre Zufälle, die verſuchten Heilmit⸗ 
93 F die im Grogen dage— 

anzuwendenden Mittel behandeln und ihren 0 
breitungsbezirk durch eine Karte erlaͤutern ld. 175 


Aus Stockholm berichtet man vom 5. November: 
In Anleitung eines Vorſchlages des Hrn, A. Polhei⸗ 
mer im Jahre 1809, um Salz aus Seewaſſer an un: 
fern Kuͤſten mit Huͤlfe des Froſtes zu gewinnen (indem 
die Salztheile bekanntlich nicht mit gefrieren) iſt ein 
Anfang zu Unterzeichnungen zu einem Verein in dieſer 
Hinſicht gemacht worden. g i 
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Der Schiffskapitain Holm aus Starangen in Nor 
wegen, traf auf ſeiner Fahrt nach Memel auf der Hoͤhe 
ek, 12 Deutiche Meilen vom Lande in der 
e ee e a an d. 
— N fanden, welche er vom Tode 
See daß er ſie in ſein Schiff aufnahm, mit 

p un ae 8 Näund nach einer 

9 Memel brachte, wo 

Schwediſchen Conſul Wieſenhuͤtter 6 
men wurden. Die Verunglückten waren die Mann- 
ſchaft eines mit. Kalk und Schleifſteinen beladenen 
ſchwediſchen Schiffes, welches nach 2 Tagen, als es in 
Dee gegangen war, unterging. Die Mannſchaft hatte 


279 der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. November 1830. 
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retten, worauf fie 2 Tage und 2 Nächte ohne alle 
Nahrung mit den Wellen gekaͤmpft hatte. 
4 
Von einer neuen Art Geſpann für Triumpwagen, 
berichtet Ducoudray Holſtein in ſeinen Memoirs of. 
Simon Bolivar. Die Roͤmiſchen Triumphatoren hat 
ten anfangs weiße Pferde, ſpaͤter ſpannten ſie Elephan⸗ 
ten, Loͤwen, Hirſche und andere ſtarke, und mitunter 
reißende Thiere vor. Heutzutage iſt es nicht ſelten der 
Fall, daß triumphirende Fuͤrſten, Heerfuͤhrer, Aufruͤh⸗ 
rer, von Hupriers- oder andern ſtarken Faͤuſten gezo⸗ 
gen werden. Nicht ſo aber Simon Bolivar. Er ließ 
ſich im Jahre 1813 bei feinem Einzuge in Caraecas 
auf einem Conſularwagen ziehen, nicht von Pferden, 
Löwen, Hirſchen, Elephanten, Mulatten oder Gaucho's, 
nein, von 12 jungen, ſchoͤnen, weißgekleideten Maͤdchen 
aus den erſten Familien der Stadt, welche ihn von dem 
Stadthore bis in feinen Pallaſt zogen, und, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, ſich Zeit dazu ließen. Eine halbe Stunde 
dauerte dieſer Aufzug; Bolivar ſtand mit entbloͤßtem 
Haupte, in Generals⸗Uniform und einen kleinen Kom⸗ 
mandoſtab in der Hand, und feierte ſo einen doppelten 
Triumph über die Spanier, die fruͤheren Beherrscher 
der neuen Welt, und uͤber die geweſenen, gegewwoͤrti⸗ 
gen und zukuͤnftigen Beherrſcherin der alten und der 


neuen Welt zugleich. { 


Jemand, der vor Kurzem eine Fahrt mit ein m der 
Liverpooler Dampfwagen, der Novelty, gemacht hat, 
berichtet, daß dieſer den Weg 3 engl. Meilen lang 
mit einer Geſchwindigkeit von 30 engl. Meilen in der 
Stunde gefahren ſey, ohne daß er dabei die außer ſte 
Kraft gebraucht haͤtte. Eine Meile lang haͤtte er dieſe 
jedoch, verſuchsweiſe augewandt, und man die Zeit mit 
der Sekunden Uhr abgemeſſen. Es ergab ſich daraus, 
daß der Wagen, ſehr regelmäßig, die Viertelmeilen⸗ 
Steine alle Sekunden paſſirte und die gauze engeiiche 
Meile in 1 Min. 20 Sek machte, fo daß man alſd, 
nach dieſem Maßſtabe, 45 engl. (ungefähr 9 deurſche 
Meilen) in der Stunde gemacht haben worde! Die 
zwei oder drei Paſſagiere befanden fh. indeß ) bel 
dteſem Verſuche, auf der Maſchine ſelbſt, die ohue an⸗ 
gehaͤngten Wagen fuhr. e 
— — BR — N N 
1721 verbreitete ſich, der Himmel mag wiſſen wie, 
in Paris das Gerücht, daß in einer Straße ein Mad⸗ 
chen ſey, deren Geſicht einem Todtenkopfe gleiche; aber 
reich ſey fie, und der, welcher fie hrirathe, bekomme 
eine große Ausſteuer. Der letztern wegen, meldeten 
ſich eine große Menge junger Männer, die leichtgläubig 
und geldgierig zugleich waren. Die Sache ging ſo 
weit, und das Gedränge wurde ſo arg, daß man 


* 


gerade noch ſo viel Zeit; ' ſich auf ein kleines Boot zu Wachen vor die Tyuͤre des Hauſes ſtellen mußteß und 
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auf dem Jahrmarktstheater in der Vorſtadt ein aller 
liebſtes Luſtſpiel von einem Akte gegeben wurde, wel; 


ches unter dem Namen: la Téte noire, den ganzen 


Vorfall perſiflirte. g a 


; Verlobungs Anzeigen. 
Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine mit dem 


St. Johanniter Ordens Ritter Herrn v. Schweinitz 


auf Alt⸗Raudten zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Patſchkau den 24. November 1830. 


v. Wienskbwski, Obriſt Außer Dienſt. 
5 C. v. Wienskowski, geb. v. Sieg roth. 
Als Verlobte empfehlen fh? 
f Erneſtine v. Wienskowskl. ei 
Louis v. Schweinitz. — 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Louiſe mit 
dem Herrn Apotheker Henſel in Strehlen geben wir 
uns die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg den 25. November 1830. EURE 

{ Der Apotheker Ludwig und Frau. 


Verbindungs⸗ Anzeige 
Unſere am 23ſten d. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns allen hieſigen und entfernten ‚Ders 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen und empfeh⸗ 
len uns zum fernern Wohlwollen. er 
Dresiaı den 27. November 1830. g 
Zimmermeiſter Julius Börner. 
Auguſte Börner, geb. Knobloch. 


a Todes Anzeige. 
Das am Mittwoch den 24ſten d. Abends um halb 
8 Uhr erfolgte Ableben unſerer geliebten Schweſter 
und Tante, Marie Eliſabeth Zipffel, beehren wir 
uns theilnehmenden Goͤnnern und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 25. November 1830. 
vr Div Hinterbliebenen. 

ä— — — — —— 
Theater Nachricht. 
Sonnabend den 27ſten, neu einſtudirt: Der Schiffs⸗ 

capitain oder die Unbefangenen. Vaude⸗ 
ville iu 1 Akt. Frei nach dem Franzoͤſiſchen bear 
beitet von Carl Blum. Hierauf neu einſtudirt: 
Das Dorf im Gebirge. Schauſpiel mit 
Geſang in 2 Akten von Kotzebue. Die Muſik 
iſt von Weigl. ; . 
Sonntag den 28ſten, zum eilften Male: Der Alpen⸗ 
könig und der Menſchenfeind. Romantiſch⸗ 
komiſches Original⸗Zauberſpiel in 2 Akten von 
Ferd. Raimund. Muſik von Wenzel Müller. 
Montag den 29ſten: Oberon, König der Elfen. 
Romantiſche Feenoper in 3 Akten von Theodor 
Hell. Muſik von Karl Maria v. Weber. 


4% In W. G. Korn'ſs Buchhandl. iſt zu haben: 
Betrachtungen über die neueſten Begebenhei⸗ 


ten in Deutſchland. gr. 8. Berlin. br. 5 Sgr. 
Koppe, J. G., Anleikung ar e ehen 

Betriebe der Landwirthſchaft. Ir Theil. 
IZte verb. Aufl. 8. Berlin. 1 Nthlr. 10 Sgr. 
Kochbuch, das neuſte und einfachſte, für Mädchen 
uud angehende Hausfrauen bürgerlichen Standes, 

denen es an Gelegenheit zum mündlichen Unterrichte 
in der Kochkunſt fehlt. Lite verb. und verm. Aufl, 
8. Leipzig, br. 5 15 Sgr. 
Lanz, K., Formenlehre der lateiniſchen 

Sprache in Beiſpielen fuͤr Anfänger, ſte Abthl. 

8. Hadamar. 18 Sgr. 
Salina, die zweite, oder: ernſte und humoriſti⸗ 
ſche Studien. Eine Zeitſchrift fir die gebildeten 
Stande. 1830. gr. 8. Halle. 2 Kthlr. 20 Sgr. 


Allgemeine Eneyklopaͤdie 
der geſammten Land- und Hauswirth⸗ 
ſchaft der Deutſchen, 
mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin einſchlagenden 
b Natur- und andern Wiſſenſchaften. 

Ein wohlfeiles 
Hand:, Haus- und Huͤlfsbuch 
fuͤr alle Staͤnde Deutſchlands. 
f Oder allgemeiner und immerwaͤhrender \ 
Land⸗ und Hanswirthichafts - Kalender 
bearbeitet von mehrerern Gelehrten und praktiſchen 
Landwirthen und herausgeben 


von N. 

Dr. C. W. E. Put ſche. 
Eilfter Band. 

Mit 7 Kupfertafeln und 1 Tabelle. gr. 8. Leipzig. 
Preis 1 Rehlr. 27 Sgr. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Ufergaſſe in Neuſcheitnig No. 14. des 

Hypotheken Buchs, neue No. 40. belegene Haus, dem 

verſtorbenen Kaufmann Flatau gehoͤrig, ſoll im Wege 

der nethwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 betragt nach dem 

Materialien-Werthe 7611 Rihlr. 12 Sge. 6 Pf., 

nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 3714 Rthlr. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 25ſten November e. 

am 26ſten Januar 1831 und der letzte am 24ſten 

Marz 1831 Vormittags um 10 Uhr vor dem 

Hrn. JuſtizRathe Beer im Partheien-Zimmer No. 1. 

des Koͤnigl. Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 

Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Ter⸗ 

minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 

klaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag au den 

Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 


ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxt 


kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau, den 25ſten Auguſt 1830. 
5 Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
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is 


Dekan ut machung... 


Das auf der Ohlauerſtraße, mit der Hypotheken 
Buch⸗Nro. 1176. und der Straßen⸗Nro. 26. belegene 
Haus, dem Baͤckermeiſter Johann Roͤs ner gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
wirden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 be⸗ 
trägt nach dem Materjalien⸗Werthe 2610 Rthlr. 1 Sgr. 
3. Pf., nach dem -Nutzungs⸗Ertrage- zu 5 pro Cent aber 
3194 Rthlr. Die Bietungs⸗ Termine ſtehen am 27 ten 
November 1830, am 27 ſten. Januar 1831, 
und der letzte am 29ſten März 1831 vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Muzel im Partheien⸗Zimmer 
No. 1. des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Peotocoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der 
. an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann an der Gerichtsſtaͤtte, wo fie aus⸗ 
haͤngt, eingeſehen werden. Mi 
Breslan den Gten Auguſt 1830. — 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bek an nt m a ag 

Das an der Mathtaskunſt sub No. 1754 c. des 
Hypothekenbuchs, neue No. 3 belegene Grundſtuͤck, 
der verwittweten Zirzow geborne Weniger civiliter 
und dem Kaufmann Gebhardt naturaliter gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1830 dr 
trägt nach dem Materialien Werthe 559 Rthlr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 186 Kthlr. 
20 Sgr. und nach dem Durchſchnitte zwiſchen dem 
Materialwerthe und dem Nutzungsertrage 372 Rthlr. 
10 Sgr. Der Vietungs⸗Termin ſteht am 30ſten 
December d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem 


Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel, im Partheien⸗Zimmer 


No. 1 des Koͤnigl. Stadt-Gerichts an. 
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wohnhaft Nr. 9. Friedrich Wilpelhnss@&t ' 
ſelbſt nach dem Wenzeslaiſchen . — ter 


Fourage⸗Lieferungs Verdingung., 
Es iſt eine anderweitige Verdingung der Lieferung 


und directen Verabreichung der Fourage für die Garz 
niſon zu Gleiwitz, Ratibor, Beuthen, Pleß, Neuſtadt, 


Leobſchuͤtz, Ober -Glogau, Grottkau, Gros-⸗Strehlitz 
und Oppeln, ſo wie des Brodtes fuͤr die letztgenannten 
beiden Garniſonen, fuͤr das Jahr vom 1. Januar bis 
312 December 1831 nothwenoig geworden, und Be 
hufs dieſer Verdingung ein Submiſſions-Termin im 
Koͤnigl. Proviant-Amte zu Neiſſe auf den Oten Des 
cember d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt 
worden. Lieferungswillige Unternehmer werden daher 
hiermit eingeladen, ſich den 9. December d. IJ. per⸗ 
ſoͤnlich in Neiſſe einzufinden, und daſelbſt ihre ſcheift⸗ 
lichen Submiſſionen unſerem zur Abhaltung jenes Ter⸗ 
mins beauftragten Commiſſarius abzugeben, 
naͤchſtdem mit den Submit tenten muͤndlich unterhandeln, 


und mit den Mindeſtfordernden bei annehmbaren Preis⸗ 


forderungen ohne Genehmigungsvorbehalt definitiv ab⸗ 
ſchließen, und Contracte aufnehmen wird. Die zu lie⸗ 
fernden Bedarfs- Suantitäten, ſo wie die Lieferungs⸗ 
Bedingungen find in unſerer offentlichen Bekannt 
machung vom 23. September d. J. zu erſehen, welche 
letztere in No. 227, 233 und 240 der Schleſiſchen 
Zeitung; ſo wie in No. 227, 233 und 239 der 
Breslauer Zeitung abgedruckt worden iſt. Jene Bw 


dingungen werden, ſo weit ſie nicht hierin abgeaͤndert 


werden, der auf den 9ten kuͤuftigen Monats beab⸗ 
ſichtigten Verdingung zum Grunde gelegt. Uebrigens 
koͤnnen die Lieferungs⸗Offerten beliebig eben ſowohl auf 
einzelne, als auf mehrere der obengenannten Garniſou⸗ 
Orte gerichtet werden. Ein Contraect-Abſchluß wird im 
deſſen nur mit ſolchen Unternehmern, welche die vor 
ſchriftsmaͤßige Caution in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
ſchuldſcheinen im Termine deponiren, vorgenommen 
werden. Breslau den 24. November 1830 E 

Koͤnigl. Jutendantur des Gten Armee⸗Corps. 

N Weymer. 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber derjenigen Pfandſcheine, welche mit 
dem hieſigen Stadt⸗Leih Amt bis zum letzten Auguſt 
1829 Pfand Vertrage zu 8 pro Cent Zinſen adge⸗ 


ſchloſſen haben, werden hiermit zur Einloͤſung ſolcher 


Pfaͤnder, von heute an, binnen Vier Wochen anf— 
gefordert, widrigenfalls dergleichen nach Ablauf dieſer 
Friſt oͤffentlich werden verkauft werden. 5 
Breslau den 25ſten November 1830. 
5 Die Leih-Amts-Direction. Brede. 
Bekanntmachung. 
Der Muͤller Joſeph Nitſchke und deſſen Ehefrau 
Maria Joſepha Benedieta geborne Wolf zu Alt⸗ 
Jauer, haben die Gemeinſchaft der Guͤter unter ſich 
ausgeſchloſſen; was hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht wird. Jauer den Atem November 1830. 
Koͤniglich Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


welcher 


detaxirt worden, 
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Subhaſtations⸗Avertiſſement. 

es ſoll auf Antrag eines Neal: Gläubigers die hier⸗ 
BR sub No. 138 belegene Franz Koͤllner ſche 
Scharfrichterey⸗Beſitzung, nebſt dazu gehoͤrigem Acker 
und Wieſenland, welche auf 718 Kthlr. 22 Sgr. 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden, und iſt hierzu ein peremtoris 
ſcher Bietungs-Termin auf den 17ten December 
dieſes Jahres hierſelbſt anberaumt worden, zu 
welchem demnach beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 


hierdurch eingeladen werden. 


Wartenberg den 11. October 1830. 
Koͤniglich Preuß. Stad + Gericht. 
Defanntmadung. 
Zum meiſtbietenden Verkauf der in den Schutz, 


Revieren Deutſch⸗Hammter, Lahſe, Pechofen, Burdey, 


Buckowitſche, und Schawoine, hieſiger Oberfoͤrſterei 
nach disponibelen Klafte holz Beſtande, diesjährigen 


Einſchlagens, beſtehend in circa: 150 Klaftern Buchen 


Scheit, 50 Klaftern Eichen Scheit⸗, 10 Klaftern 
Erlen Scheit, und 800 Klaftern Kiefern Scheit⸗Holz; 


ſoll Montag den 6. December c. Vormitag 


11 Uhr ein Liritations + Termin im Forſthaus zu 
Geochowe abgehalten werden. Darauf reflsetirende 
Kaufluſtige werden erſucht, die Hölzer an Ort und 
Stelle in Augenſchein zu nehmen, demnaͤchſt aber in 
dem Termin gefälligft erſcheinen und nach vorherigem 


Ausweis ihrer Zahlungs- Fahigkeit ihre Gebote abs 


* 


bunden bleiben. 


Ju 


eben zu wollen, für welche fie, falls die beſtehende 
95 Areicht oder uͤberſtiegen wird, baldigen Zuſchlag 
zu gewärtigen haben, eutgegeugeſetzten Falls aber bis 
um Eingang der vorzubehaltenden hohen Genehmigung 
Königlich Hochloͤblicher Regierung, an ihre Gebote ge⸗ 
Die dem Verkauf zum 8 zu le⸗ 
den beſondern Bedingungen find in dem Termine, 
5 demſelben aber in hieſiger Regiſtkatur täglich einzu⸗ 
ſehen, und es wird nur noch bemerkt, wie der volle 
dritte Theil der von dem Meiſtbietend gebliebenen 
öfferirten Kaufſumme baar oder in ſicheren Papieren 
bald im Termine erlegt werden muß, welche jedoch, 
bei einem Gebote unter der Taxe, falls ſelbiges die 
hohe Genehmigung der Koͤniglichen Hochloͤblichen Rer 
gierung nicht erlangen ſollte ſofort nach Eingang der 
hohen Neſolution poſtfrei dem Käufer zurückgefertigt 


wird. Forſthaus Kuhbruͤcke den 22. November 1830. 


Der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter Schotte. 

Bekanntmachung. f 
dem Koͤnigl. Wald⸗Diſtrikt Schwammelwitz, fol 
das pro 1830 eingeſchlagene, ſich in einem guten 
Zuſtande befindende Stockholz von circa 110 Klaftern 
und 100 Schock Abraum-Reißig meiſtbietend verſteigert 
werden. Hierzu iſt ein Termin anberaumt auf den 
Hren December c.; zahlungsfähige Käufer, werden 
hiermit eingeladen, am gedachten Tage fruͤh 9 Uhr, 
ſich im lichten Gange bei der Koͤnigseiche einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und das Weitere zu erwarten,. 


Der Forſtſchutzbeamte iſt angewieſen, auf Verlangen 
das zum Verkauf geftellte — — das 3 — 
lichkeit der Käufer in verſchiedene Looſe getheilte Holz 
zu jeder Zeit vorzuzeigen. e f 
Schwammelwltz den 2tſten November 1830. 
Königliche Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Boͤhm, Koͤnigl. Oberförster. 


A ue t 

Es ſollen am 2. December Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und an den folgenden 
Tagen im Auctionsgelaſſe No, 19. auf der Junkern⸗ 
Straße die zu verſchiedenen Verlaſſenſchafts Maffen 
gehörigen Effeeten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 
verſchiedenen Vorrath zum Gebrauch an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Conrant verſteigert 
werden. Breslau den 25. November 1830. 

Auctions Commiſſarins Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Verpachtung. 
Die im Fuͤrſtenthum Trachenberg belegene Brau⸗ 
und Branntwein⸗Brennerei zu Schaͤtzke, ſoll auf drei 


Jahre, von Georgii 1831 ab, auf den 15ten Decem⸗ 


ber d. J. anderweitig verpachtet werden. Cautions⸗ 
faͤhige und mit guten Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige 
werden eingeladen, an gedachtem Tage früh, um 9 Uhr 
bei dem unterzeichneten Cameral- Amte zu Schloß 
Trachenberg ſich einzufinden und unter denen zum 
Grunde gelegten Bedingungen ihre Gebote abzugeben, 
wobei bemerkt wird: daß man ſich den Zuſchlag üb er 
Gebot und Perſon vorbehaͤlt. Die Pacht-Bedingun⸗ 
gen koͤnnen jeder Zeit in unſrer Kanzley eingeſehen 
werden. Trachenberg den 11ten October 1830. 

FVauͤrſtlich von HaßzfeldtTrachenberger 
f Cameral- Amt. 

— — — — ——ſ——h — ng 
Verpachtung der Brauerei au Herms⸗ 
dorf unterm Kynaſt. 

Die herrschaftliche Brauerei zu Hermsdorf unterm 
Kynaſt, bei welcher eine ſogenannte engliſche Malz⸗ 
doͤrre fo wie große Schwelgboͤden neu erbaut worden 
ſind, und welche auch mit allem ſonſtigen erforderlichen 
Gelaß zu einem bedeutenden Betriebe verſehen iſt, 
wird mit Ende dieſes Jahres pachtlos. Zur anderweis 
tigen Verpachtung auf 3 oder 6 hintereinder folgende 
Jahre, vom iſten Jannar k. J. an, wird hiermit 
auf den 10ten December a. c. Vormittags 
9 Uhr ein im Geſchaͤfts Local des unterzeichneten Am⸗ 
tes, woſelbſt auch die Verpachtungs⸗Bedingungen von 


heut an eingeſehen werden konnen, abzuhaltender Liei⸗ 


tations- Termin anberaumt, wozu cautlonsfaͤhige Pacht: 

luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die⸗ 

ſes an einem ſtark bevoͤlkerten, zu jeder Zeit häufig 

von Fremden beſuchten Orte, gelegene Brau- Urbar, 
5 2 


* 


x 
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einem feinem Gefhäft gewachſenen, mit den erforder⸗ 
lichen Mitteln verſehenen Brauer bei gehoͤrigem Be⸗ 
triebe gewiß ein genuͤgendes Auskommen gewähren 
wuͤrde. ; 
Hermsdorf unterm Kynaſt den 23. November 1830. 
Reichsgraͤfl. Schaffgotſches Frei⸗Standesherrliches 
Cameral- Amt. 

Techniſche Berſammlung. 
Montag den 29ſten November Abends um 6 Uhr. 
Herr Profeſſor Dr. Runge: Ur 
Bezug auf ſeine Aechtheit, Reinheit und Anwendung. 
Herr Lewald: Blicke auf den ſittlichen Zuſtand un⸗ 
ſerer Gewerbe. te 


S Seeed „7... ERETEEEEEEERERTE 
2 oncert - Anzeige. 
Mittwoch den 1sten December II. Abon- 

| Ynement-(oncert:des Müsik-Vereins der 
A Studierenden im Musiksaale der Universität. 4 
A I. Theil. 1) Ouverture II von A. Hesse. A 
Y 2) Aria mit Chor aus der Zauberflöte 
* von Mozart. 3) Erster Satz aus dem 
* E-Moli-Concert von Mayseder für die 
N Violine. 4) Der Schein, Volkslied von 
Y Herrn v. Haupt, in Musik gesetzt von 
Y Donny. a A 3 N 
y U. Theil. 1) Kriegerlied von I. Dürr, in 
N Musik gesetzt von Sanny. 2) Potpourri 


2 


cc ccc cc ,, LLC e 


N 
für die Violine über Themata aus Pre- 
ciosa von Maurer. 3) Vierstimmige 
von Schuster. b) Die Bekehrte, von 
demselben. c) „Was möcht ich seyn“ 
von,'Seidelmann, d) „Der Wein er- 
freut.“ 4) Ouverture von Kahlert. 
Abonnement-Billets 4 Stück à 1 Kthlr., 
sind in den Musikhandlungen der Herren 
Cranz, Förster u. Leuckart zu haben, 
an der Kasse wird jedes Billet à 10 Ser, 
ausgegeben. Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 
Ende 9 Uhr. f 
Breslau den 27. November 1830. 

Die Direction des Musik-Vereins A 
der Studierenden. i 
>> 
n 


* 


Männergesät ge: a) „Ich ging im Walde“ 


i 
a 


3 A u i o n. 
Dienſtag den 
ich am Ecke des Hintermarkts und der Schuhbruͤcke, 
in dem Hauſe No. 2 par terre ganz gutes modern 
gearbeitetes Meublement, in Mahagoni,, Birnubaum⸗ 
und Birken⸗Holz, wobei 2 Mahagoni Sopha, Bett: 
fielen, ein Trimeaux, 2 Madragen und 2 Tiſch⸗Uhren 
find; Öffentlich. verſteigern. 120 11126 


Piere, ‚onceff.: Auctions, Commiſf. | 


Eine Tabaks Mühle in brauchbarem Juſtande hat 
zum Verkauf n 
Bureau im alten Rathhauſe. 


Ueber den Indigo, in’ 


30. November fruͤh um 9 Uhr, werde 


in Commiſſion das Anfrage, und Adreß⸗ zu einem fehr 


FCC 
@ . Schaafvieh⸗ Verkauf. 65 
Durch glückliche Nachzucht iſt das Dominium ® 
© Mondſchuͤtz, Wohlauſchen Kreifes, ½% Meile 
8 von Wohlau, in der Lage, 100 Stuͤck Mutter⸗ 
E ſchaafe, in verſchiedenen Jahren, theils tragend, 
theils mit den Lämmern, in der Wolle, verkau⸗ 
fen zu koͤnnen. R 
Ohne die Heerde, welche hinlaͤnglich bekaunt ® 
& ik, rühmen zu wollen, genügt es, zu bemerken, 
daß die Wolle, im Zeitraum von 11 Jahren, © 
7 in einem Durchſchnittspreis von 119 Nthlr. ver⸗ ® 
6 kauft wurde. 6 Be 8 
Kaufluſtige wollen ſich, in Abweſenheit des 
Beſitzers an das Wirthſchafts⸗-Amt wenden. 
FF 
Verkaufs Anzeige. 
Eine melkende Eſelin nebſt Fohlen, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf Albrechtsſtraße Nro. 51. 
Breslau am 25ſten November 1830. 


Weihnachts -Geſchenke 
für Erwachſene und Kinder, fine billig zu haben im 
Verkaufs⸗Commiſſions⸗Buͤreau Junkernſtraße im goldnen 
Löwen. Auch find große Kinder-Billards zu verkaufen. 


0 Neue Hollaͤndiſche, Schotten: 
Kiſten⸗ und Berger Heringe 

in ganzen, 1/2, 1/4, 1/5 und 1/16tel Tonnen, auch 

Stuͤckweiſe, neuen Stockſfiſch, franzoͤſiſche Kapern in 

diverſen Sorten; 


verſchiedene Arten Conditor⸗Waaren, 
als ſehr ſchoͤnes Zuckerwerk von Tragant mit Zucker, 
und von reinem Zucker glaſſirte Figuren, Liqueur⸗Bon⸗ 
bons und Zuckerflaͤſchel mit beſtem Liqueur gefuͤllt, 
Moͤhren⸗Zucker, Leipziger Stangen⸗Kalmus, eingemachte 
Fruͤchte, als: 8 0 x 
Grüne Pommeraͤnzchen, geſpickte Nuͤſſe, Beine- 
claudes und oſtindiſchen Ingwer ic. i 
{ 8 offer irirt ur 
Simon Schweitzer feel. Wwe. 
Specerei⸗Waaren und Theehandlung, Roßmarkt ⸗Ecke 
im Muͤhlhofe. f 


EEE CCC N 
Gebruder Bauer A 
Ring No 2 J 
Y erhielten jo eben eine große Auswahl der aller: 
N neueften Pariſer Armbänder und Galanterie-Ge⸗ 

4 genftände Außerft billig und geſchmackvoll, und 
empfehlen ſolche zur guͤtigen Auſicht. 
DER 2 


® 
® 


® 
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„„ DL HERE Oi Ze >. WERE 
So eben erhielt ich die zweite Sendung vorzuͤglich 

choͤne ganz duͤnnſchaͤlige Aepfelſinen und offerire ſolche 

billigen Preiſe 

A. Knaus, Kraͤnzelmarkt Ne. 1. 


— u: zu A 
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ſten Fabriken des Inn und Auslandes, fo wie 


ich des Zutrauens meiner 


8 
Nothwendiger Verkauf. 


Ein Dominium, nicht ſehr weit von Breslau, iſt wegen nothwendiger Familien ⸗-Auseinanderſetzung 


ſehr billig zu verkaufen, jedoch müßte 


deſte Preis der Wolle war 75 Kthlr. ber Centner. 


der Abſchluß ſpaͤteſteus in 4 Wochen erfolgt ſeyn. 
herrſchaftlichem Flaͤchenraum 3200 Magdeb. Morgen, Boden erſter Claſſe, wovon 
900 M. ziemlich beſtandener Forſt, theils Bau- und Brennholz, circa 200 M 90 
Garten find. Es hat circa 1500 feine Schaafe, welche geſund find und den noͤthigen Viehbedarf. 
Fer ner: 
Wohnhaus und die Wirthfchafts: Gebäude ſo wie das Inventarium ſind 


Daſſelbe hat an 
u circa 2000 M. Ackerland, 
gute Wieſen und das uͤbrige 
Der min⸗ 
brau- und Brennerey. Das 
in gutem Stande. Verlangt werden 


eine neu erbaute 2 


einige und 60,000 Rthlr. und wuͤrden zum Ankaufe erforderlich ſeyn 15 bis 20,000 Rthle. in Staatspapieren. 


Auch wuͤrde ein kleineres Grundſtuͤck mit als Zahlung angenommen werden. 
wenn es verlangt wird, eine Reihe von Jahren ungekuͤnd igt darauf ſtehen bleiben, 
ſüch gerichtlich verpflichten will. — Charte, Vermeſſungs-Regiſter, 

anferer Geſchaͤfts⸗Canzley für jeder Kaufluſtigen zur Durchſicht 


Breslau den 25ſten November 1830. 


Die Übrigen Capitalten koͤnnten, 
wozu der Herr Verkäufer 
Hypothekenſchein und Beſitztttel liegen in 
bereit, 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Nene, e- 
Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Etabliſſe⸗ 


ment von ſeidenen, baumwollenen, 
wollenen und leinen Waaren 


von 

M. Falk in Liegnitz 
am Markte im Hauſe der Madam 

236 Ho fig. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich am hieſigen 
Platze eine Mode: und Schnittwaaren⸗Handlung 
etablirt habe. a 

Durch direkte Beziehung aus den. bedeutend: 


durch Selbſt⸗Beſuch der Hauptmeſſen, bin ich zu 
jeder Zeit im Stande, das Neuefte was im 
Bereich der Moden und des Geſchmacks erſcheint, 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu offeriren. 

Durch mehrjährige Routine in dieſem Fache 
glaube ich einen hohen Adel und hochgeehrtes 
Publikum mit Gewißheit verſichern zu koͤnnen, 


daß diejenigen, welche mit ihrem Beſuch oder 


durch gütige Aufträge mich beehren, jeder Zeit, 
bei einer bedeutenden Auswahl das Allerneueſte 
zu den moͤglichſt billigſten Preifen vorfinden 
werden. 2 
Durch prompte und reelle Bedienung, hoffe 
geehrten Abnehmer, 

mich ſtets erfreuen zu konnen. 5 


Reines raffinirtes Ruͤboel 
nach Magdeburger Art, ſo wie Rapps, und Leinkuchen 
und Oel⸗Abgang zu- Wagenſchmier empfiehlt die Oel⸗ 
mühle von Ulrich bei der Nicolai⸗Wache. 


An dees is e. 

Nachdem in Bezugnahme an die, in den hie⸗ 
ſigen Zeitungen, unterm 28. Detbr, erſchienenen 
Bekanntmachung die Firma von J. L. But ſchkow 
erloſchen, und der Ausverkauf deren Tuch⸗Waaren⸗ 
lagers beendet iſt, gebe ich mir die Ehre einem 
hochverehrten Pablikum hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich in dem zeitherigen Locale der erwaͤhnten 
Firma Eliſabethſtraße No. 1. 


ein Tuchgeſchaͤft unter der Firma Carl 

Galetſchky begruͤndet habe, 

Die ſeit mehreren Jahren mir erworbene Be⸗ 
kanntſchaft mit den beſten Fabriken der Nieder 
lande und des Inlandes haben mich in den Stand 
geſetzt, mein Lager ſowohl in feinen wie in mittel— 
feinen und ordinairen Tuͤchern, Kaſimirs und 
Kalmuks in beſter Auswahl und in modernſten 
Farben zu aſſortiren, fo wie ich mit darauf ger 
ſehen habe, daſſelbe mit den beſten Damentuchen 
und in den beliebteſten Farben zu verſehen. 

Ich erlaube mir nun um guͤtiges Vertrauen 
zu erſuchen und zu verſichern, daß es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben unveraͤndert bleiben wird, jeden mir 
werdenden ſchaͤtzbaren Auftrag auf das reelſte aus⸗ 
zuführen, und ich hoffe, daß es mir gelingen 
werde, jeden Beweis des Vertrauens zu rechts 
fertigen. 

Zugleich offerire ich noch zur geneigten Ab⸗ 
nahme außer allen in das Tuchgeſchaͤft einſchla⸗ 
genden Artikeln, Fuß⸗Teppiche und ſeidene Herren⸗ 
Hüte in den neueſten Fagons, von welchen gleich⸗ 


falls für erforderliche Auswahl geſorgt iſt. 


Carl Galetſchky, 
Eliſabethſtraße No. 1 zum Seegen Jakobs. 


= 8 — 3 — an: 
Aufforderung an gewiſſe Debitores der F. G. Pohlfchen Handlung. 


Alle diejenigen meine Geſchäftsfreunde, welche ich zu Erfüllung ihrer Veibindlichkeiten gegen mich anf 
fordere und dieſes fuͤr gerathen finden ſollten, meine Auſchreiben uneroͤffnet zuruͤckzuſenden, haben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ich entweder das brtreffende Gericht um Behaͤndigung des Mahnſchreibens, oder der Klage er⸗ 
ſuchen, oder die ſaͤumigen Zahler ͤͤffentlich an ihre Zahlungsverbindlichkeit erinnern werde; ſo unangenehm 
auch dieſe Maßtegel fuͤr den Berechtigſten iſt. r Breslau den 25. November 1830. N 

Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 


Hiermit fordere ich Alle diejenigen, welche Waaren aus meiner Handlung auf Credit genommen, und 


Van Wohnort gewechſelt haben, auf: entweder die Zahlung an mich zu leiſten, oder mir ihren jetzigen 


ohnort bekannt zu machen; um die Mahnſchreiben oder die Klage zu gewaͤrtigen. 


Breslau den 25ſten November 1830. ; . d a 
=; = Friedrich Guſtav Pohl, Schmledebrucke No. 10. 
DESEREREERERESTERSESDERHEHERPERRERHERPERHE-FFFORFFIRPRREHERPESFERHEFRERRETHRERESREERERRE RER 


IE Tabaks ⸗ Anzeige. 2 
Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß ſie in dieſen Tagen 
1950 Körbe des feinſten achten Varinas⸗Canaſters in Rollen, derjenigen Tabaks⸗Gattung, 
welche als die vorzuglichſte, die die Natur hervorbringt, anerkannt iſt, eingefuͤhrt haben und 
jetzt zum Verkauf ſtellen. Best 13 5 a 
45 Noch nie iſt in dieſem Lande ein ſo großes Quantum dieſes koͤſtlichen Tabaks auf einmal zum Han⸗ 
4 del gebracht worden, noch weniger iſt es möglich geweſen, denſelben durch wohlfeile Preiſe als Gemein. 
gut anzutragen, ſie bieten denſelben voͤllig verſteuert zu folgenden Preiſen an: 


% 


gg 


2 


In Parthien von 50 Koͤrben A 6 Rollen, unſortirt . 

bei einzelnen Koͤrben a 6 Rollen, unſortirt , 
2 bei einzelnen Rollen feinſter Qualitaͤt 7 
bei einzelnen Rollen feiner Qualität ENDE SS Se . das Pfund; 
bei einzelnen Rollen ſchoͤner Qualitaͤ att. 20 Sgr. das Pfund; 
1 bei einzelnen Rollen guter Qualität ggg 18 Sgr. das Pfund; 
2 Dieſer gluͤckliche Ueberfluß ſetzt ſie nächſtdem in die guͤnſtige Lage, ihren Rauchtabaks⸗Fabrikaten eine 
i Verbeſſerung widerfahren zu laſſen, die vor dieſer Begebenheit unmöglich war, fie bezeichnen und em⸗ 
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das Pfund; 
17 Sgr. das Pfund; 
25 Sgr. das Pfund; 
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pfehlen als ſolche: a , ? 

\ Iſtens: Allerſeinſter geſchnittener Rollen» Barinas-Canafter ohne Rippen in Blechbuͤchſen 
8 N „ das Pfund 1½ Fthlr. 

das Pfund 1 Rthlr. 

das Pfund 25 Sgr. 

das Pfund 20 Sgr. 


j - das Pfund 15 Sgr. 
bteus: Varinas-Canaſter-Miſchung das Pfund 12 Sr 


e Noize. 
5 Vorſtehende Tabake werden nur bei ganzen Pfunden verkauft, jedes Paket fuͤhrt außer der Bene 
nung, die Namen der Fabrikanten und das Wappen der Republik Columbien, des Landes, in welchem 
der feine Varinas⸗Canaſter gewonnen wird.“ - 


Sowohl durch dies Unternehmen als auch ganz beſonders durch die Fabrikation vorſtehender 
Sechs Sorten vorzuͤglich ſchoͤner und billiger Rauchtabake, hoffen ſie der hin und wieder 
noch im Publico regen Vorliebe für im Auslande fabrizirte Rauchtabake zu begegnen, ſie werden 
ſich beglückt fuͤhlen, wenn dieſes Endziel ihres Strebens allgemein gütige Anerkennung findet. 
Ihre reſp. Geſchäftsfreunde nah’ und fern bitten ſie, vorſtehende Anzeige ſtatt Cireular 
gelten zu laſſen. Berlin im November 1830. * c 
Die Kaufleute und Tabaks⸗ Fabrikanten i 
George Praetorius & Brunzlow, 
ai] uns Poſtſtraße No. 6. . 8 


5 A2tens: Aechter geſchnittener Rollen V arinas-Canaſter No. 
“ Ztens: Aechter geſchnittener Rollen-Varinas-Canaſter No. 
Atens: Aechter geſchnittener Rollen- Varinas-Canaſter No. 
Otens: Varinas,Canaſter⸗Miſchung F 
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Der Capitain v. d. A. p. p. C. Baron von Kittli in dem Jahre 1823 zu Patſchkau bei Reife 

wohnhaft geweſen; ſo wie: der Gutsbeſitzer oder Pächter Glaͤſer, 1826 bis voriges Jahr in Jäckel bei Auras 
wohnhaft geweſen, werden hiermit aufgefordert, mir ihren jetzigen Wohnort binnen 14 Tagen anzuzeigen. 
Breslau den 25ſten November 1830. Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrucke No, 10. 
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Siubſctiptions⸗ Anzeige 
fuͤr eine Hochwuͤrdige evangeliſche Geiſtlichkeit. 


In der neuen Kirchen-Agende für die Preußiſchen Staaten, find die Evangelien und Epiſteln auf jeden 
Sonn: und Feſttag bloß angezeigt, dies macht, um fie vor dem Altare verleſen zu können, eine gefchriebere 
Einlage des ganzen Inhalts noͤthig. Das Beduͤrfniß dieſe gedruckt zu beſitzen wird allgemein ausgesprochen 
und veranlaßt mich, unter der Leitung ſachkundiger Männer, die dazu gehörigen Perikopen auf halbe Bogen 
zur Einlage und als Supplement für die Agende herauszugeben, wenn ſich bis zum Schluſſe des laufenden 
Jahres die noͤthige Theilnahme zeigt. Der Subſexiptions⸗Preis it auf 1 Rthlr. 10 Sgr. feſtgeſetzt, der 
ſpäter eintretende Ladenpreis wird um ½ erhöht. Bei dem Empfang der Aften Lieferung iſt die Zahlung fuͤr 
das Ganze zu entrichten. Die 70 Perikopen (die 6 Apoſteltage und die Kirchenweih mit inbegkiffen) ſollen in 
3 Lieferungen und zwar Ende Januar, Ende Februar und Ende Maͤrz auf ſtarkem weißen Schreibpapier mit 


neuen Lettern und moͤglichſt großer Schrift, auf jedem Quartblatt das Evangelium und die Epiſtel des Sonn⸗ 


und Feſttages erſcheinen. i 
Ich bitte um baldige Einſendung der Beſtellungen darauf, damit das Unternehmen ins Leben treten kann. 


Breslau im November 1830. A. Goſohorsk h, 
a (Albrechtsſtraße No. 3.) 


Billige und ge Baaren 2 Offerte. 5 
von heller Farbe, die Original-Bout. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Aechter Ar ae de Goa von dunkler Farbe, die Original-Bout. 22½ Sgr. 5 
Arac oder alter weißer Jamaica-Rum, 
die Bout. ein Preußiſches Quart 25 Sgr.; f 
die Bout. ein halbes Preuß. Quart 13 Sgr. 
i Arac oder alter gelber Jamaica-Rum, 
' die Bout. ein Preußiſches Quart 20 Sgr.; 
die Bout. ein halbes Preußiſches Quart 1014 Sgr.; 
die Bout. ein Schleſiſches Quart 12½ Sar.y 
die Bout. ein halbes Schleſiſches Quart 62 Sgr. 
Sommer ⸗ Fruͤchte, 
Beſte vollſaftige Gardeſer Punſch⸗Citronen pro Stuͤck 1/ Sgr. und 1½ Sgr. 
Sehr gute Engliſche (den Hollaͤndiſchen faſt gleich) Heerige, 3 Stuͤck für 2 Sgr 
Neue Hollaͤndiſche und marinirte Heeringe 114 Sgr., mit Pfeffergurken, marinirte Zwiebeln, Oel und 
Eſſig, verhaͤltnißmaͤßig etwas erhoͤht. . ; 5 
HBieſte marinirte Elbinger Bricken (Neunaugen,) pro Stuͤck 1½ Sgr. ö N » 
Beſten marinirten Elb⸗Lachs. 
Eingelegte Pfeffergurken und marinirte Zwiebeln das Preuß. Quart 10 Sgr. und beften Cremſer Senft 


x 


pro Preuß. Quart 10 Sgr. Boͤhmiſcher Schwaden das Pfund 10 Sgr. 


| Gebackenes O bſt. 8 
Geſchaͤlte Borsdorffer Aepfel 10 Sgr. 2 j R 

Geſchaͤlte Ungariſche Pflaumen (Pruͤnellen) ohne Kern, Kirſchen, la Re ine de Clauden und Catharinen⸗ 
Pflaumen pro Pfund 7½ Sgr. 5 


Als beſondere Delicateſſe 


die in Commiſſion zum Verkauf erhaltenen getrockneten Gemüfe. 


Seh 10 PR sopv 


Junge ausgeleifelte Zuckerſchoten pro Pfund 1% NRehlr., Carviol; Blumen pro Pſund 2 Rthlr. und 


grüne junge Bohnen pra Pfund 1 Kthlr. 


NB. Dieſe drei Gemuͤſe⸗Sorten müffen, ehe fie gekocht werden, einige Stunden in bloßes Regenwaſſer 


eingeweicht werden, wo fie wieder ganz wie friſche Gemuͤſe anquellen und nicht nur im Winter, wo dieſe Ger 
müſe der Natur noch fehlen, die friſchen Gemuͤſe erſetzen, ſondern dieſen vollkommen an Geſchmack und Gute 
gleich find, wenn fie, nachdem fie mehrere Stunden in Regenwaſſer geweicht haben, in der Küche ganz eben 
ſo, wie friſche Gemüfe gekocht und zubereitet werden. Auch giebt ein Pfund folder getrockneter Gemuͤſe, 
wenn es gekocht iſt, ein großes Quantum aus. un, Pe 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebruͤcke No. 10. Bu 

Zweite Beilage 


Biterarifhe Anzeige. 
eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
10 und Auslandes (in Breslau bei W. G. 
Koln) zu haben: 5 2 
Practiſcher Rathgeber für das 
Geſchaͤftsleben 


in Privat- und offentlichen Verhaltniſſen. Ein 


vollſtandiges Handbuch für den Bürger, Kauf 


mann und Beamten, 
von S. E. Solger, K. H. Agenten. 
344 compreſſe Bogen in gr. 8vo. auf, ſchoͤnem wei⸗ 
ßen Druckpapier. Preis 1½ Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von Carl 
Friedrich Amelang. 

Das Beduͤrfniß der Zeitgenoſſen macht die Erſchei⸗ 
nung mehrfacher Schriften vorſtehender Art nothwen⸗ 
dig; es kommt aber darauf an, wer es am beſten, 
gründlichſten und umfaſſendſten zu befriedigen weiß. 

Ein vielgeuͤbter Geſchaͤftsmann uͤbergiebt in obigem 
Werke dem Publikum alles das beifammen, was es 
bisher nur vereinzelt in andern derartigen Schrif— 
ten fand. Er giebt einen vollſtäudigen Briefſtel⸗ 
ler-für rmann, er giebt die zwedmäßigfte 
Anleitung für den Burger in Privatgeſchaͤften, 
für den Kaufmann im Handelsverkehr, und fuͤr 
Beide, wie für den Beamten, was ſie nur in 
offentlichen Verhaͤltniſſen bedürfen, Innerhalb 


der Grenzen, die ein ſolches Werk haben kann, iſt es 


unmöglich, daſſelbe reichhaltiger auszuſtatten, als hier 
geſchah. Die beſondere Nutzbarkeit vorliegender Schrift 
wird ſich beim Gebrauche mit jedem Tage mehr be 
wahren. 8 


—  — 


r b 

In dem Taſchenbuch Penelope ſuͤr 1831 
mit 2 ſchoͤnen weibl. Köpfen (Johanna von Caſtilien 
und Corinna) geziert, eröffnet ſich auch eine neue ins 
tereſſante Bilderchronfk der theatraliſchen 
Zeiterſcheinungen; diesmal aus Schenks Beliſar, 
Deinhardſteins Hans Sachs, Raupach s Schleich, 
baͤudlern, und Aubers Stummen, nach Moritz 
Rebeſchs geiſtvollen Compoſitionen von Axmann, Höfer, 
Koratſch und Langer meisterhaft geſtochen. d 

Die Beitrage von den zu früh verewigten Frdke. 
Lohmann und Waiblinger; bon Blumen hagen, 
Tiedge, Caſtellt u. A. find werthvoll und ſehr an⸗ 
ſprechend. Es eignet ſich daher dieſes verhäftwigmäßig 
äußerst. billige Taſchenbuch (1 Nthlr. 20 Sgr.) zu 
einem der anſtaͤndigſten Weihnachtsgeſchenke Für Da⸗ 
men und Freunde der ſchoͤnen Literatur . 


* 


7 


Zweite Beilage zu No. 279 der privilegirten Schleſiſchen Z 
1 Vom 27. November 1830. 


eitung. 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie⸗ 

nen ſund in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 

W. G. Korn) zu haben: a 
e 5 „ M ül Le t: 


Der medieiniſche Blutegel, 
(Hirudo medicinalis). Oder naturhiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung des Blutegels, nebſt praktiſchen Regeln über 
Fang, Aufbewahrung, Fortpflanzung, Krankheiten und 
Transport deſſelben, jo wie über. feinen medieiniſch⸗ 


chirurgiſchen Gebrauch und ſeine Anlegung. Ein Huͤlfs⸗ 


buͤchlein fuͤr Aerzte, Wundaͤrzte, Apotheker und alle 
diejenigen, welche ſich mit der Zucht und dem Handel 
dieſer Thiere befchäftigen. Nach vieljaͤhrigen Erfah— 
rungen und mit Benutzung der neueſten Methoden 
bearbeitet. Mit Abbildungen. 8. Preis 19 Ohr. 
Literariſche Anzeige. 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und bei W. G. Korn zu haben: 

Die Italiener. Novelle von Georg Doͤring. 
8. Velinp. broch. 1 Rrthlr. 

Eine der intereſſanteſten Erzaͤhlungen des beliebten 
Verfaſſers, die in keiner nur irgend guten Leihbibliothek 
fehſen darf; durch eine elegante Ausſtattung eignet fie 
ſich auch ganz beſonders zu Weihnachts- und Neu⸗ 
jahrsgeſchenken. N 

Literariſche Anzeige. 

Bei J. M. Dollfuß in Ansbach iſt erſchienen und 
bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 8 

Die baieriſche Vierbrauerei, 
oder die Brauerei der braunen Biere und des weißen 

Gerſtenbieres, wie ſolche in den vorzuͤglichſten 
Brauereien in Baiern dermalen betrieben wird. 

Dann die mit der Brauerei verbundene Brannt⸗ 

weinbrennerei, Fruchteſſigſiederei und das einem 

N Brauer Nöthige über den Hopfen und den Hopfen⸗ 

bau. Ein Lehrbuch für jeden, der die Bierbrauerei 

erlernen oder auch uberhaupt ſich von dem prak⸗ 
tiſchen Betriebe derſelben ſelbſt e will, 
von Fr. Meyer. Mit 5 lithogr. Zeichn. geh. 

220 Seiten. ö 1 Rihle. 

Dieſe intereſſante Schrift, deren Hr. Verfaſſer die 
Bierbrauerei nicht bloß theoretiſch erlernt, ſondern in 
den größten Brauereien Baierns mehrere Jahre auch 
praktiſch betrieben hat, wird Jedem, der die Baieriſche 
Bierbrauerei gründlich kennen lernen will, eine gewiß 
willkommene Erſcheinung ſeyn. 


. 


Literariſche Anzeige. N 

So eben iſt bei mir erſchienen und in G. P. Aderholz, 
Buch⸗ and Muſikhandlung in Breslau (Ring- 
und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 

Genealogif ch⸗ geſchichtlich⸗ ſtatiſtiſches 
Lehrbuch für das Jahr 1831. 

Enthaltend eine vollſtaͤndige Genealogie der Dyna⸗ 
ſtien und Standeshertn (vormaliger Souveraine) der 
eivilifirten Staaten in und außer Europa, mit vielen 
ſtatiſt. Bemerkungen, die Religion, den jetzigen 
Handel, den geiſtigen und materiellen Verkehr, die 
Bevölkerung, den Kriegsſtand, die Verfaſſungen, die 
Verwaltung und das Staatseinkommen betreffend, u. . w. 
Von F. A. Ruͤder. gr. 4. 17½ Sgr. 

Ueber die Erkennung des 
Temperaments, 
oder getreue Schilderung des ſanguiniſchen, nervoͤſen, 
galligen und ſchleimigen Zuſtandes, als die Urſtoffe 
aaller Krankheiten. 

Oder: Von den Zeichen, aus denen man leicht er; 
kennen kann, ob die Uebel an denen man leidet, durch 
das Blut, durch die uͤbrigen Saͤfte oder durch die 
Nerven verurſacht worden find; ferner von den Dis⸗ 
pofitionen zum Schlagfluß, Waſſerſucht und Lungen 
ſchwindſucht; von den Folgen und Gefahren der Ver— 
ſtopfung; von den Kennzeichen einer guten Conſtt⸗ 
tution und der Wahrſcheinlichkeit eines langen Lebens. 
Endlich von den Mitteln, wodurch jeder ſelbſt dieſe 
verſchiedenen Zuſtaͤnde, fo wie Krämpfe, Reizungen, 
jeden ſcharfen Stoff, laͤtige Blaͤhungen, übermäßige 
Magerkeit und Fettigkeit zu heben vermag. Von Dr. 
Fr Delecroix. Nach der dreizehnten Auflage aus dem 
Franz. bearbeitet und mit Anmerkungen begleitet von 
einem Arzte. Eine Schrift fuͤr Nichtaͤrzte. 8. geh. 
230 Seiten. i 15 Sgr. 

Neueſtes und nützlichſtes Haus und Kunſtbuch für 
ö alle Stände und insbefondere für den Bürger 

und Landmann. 8 

Eine Sammlung allgemein praktiſcher, oͤkonomiſch⸗ 

polytechniſcher Erfahrungen, und medieiniſch⸗diaͤtetiſcher, 

die Geſunbheitspflege des Menſchen und der Hausthiere 

betreffender Vorſchriften; herausgegeben von C. A. 

Mild. 2 Baͤnde. 12. geh. 450 Seiten. 25 Sgr. 
N L. F. Kohler in Leizig. 


Zu dem Taſchenbuch-Leſe⸗Zirkel 
welcher fßämmtliche für 1831 erſcheinenden Taſchen⸗ 
buͤcher, ſo wie zum 5 ; 

Journal Leſe Zirkel 
gielcher uber 40 Journale, worunter die Leipziger, Pa⸗ 
riſer und Wiener Modenzeitung, enthaͤlt, und zur 
Leſebiblivthek koͤnnen jederzeit von hier und aus; 
warts Theiluehmer beitreten. 
Leuckartſche Leſe-Bibliothek 
(am Ringe No. 52.) 


rung empfehlen. 


Literat iſche Anzeige. 
48707 A patrlung von G. p. 
erho n au (Ri . 
Ecke iſt zu haben: S 8 ai 3 5 
Düringe, Monographie der Gicht. 
Nebſt einer neu aufgefundenen rationellen. Be: 
handlungs⸗Methode derſelben. Zum Ska) 
für Aerzte und Solche, die ſich gründlich mit 
dieſer Krankheit bekannt machen wollen. Deutſch 
herausgegeben von Dr. C. Fitzler. 


eine gruͤndliche Heilung derſelben gewiß verſichert, koͤn— 
nen wir dieſe Schrift mit Recht zur nähern Beleh— 
Namentlich wird ſie Selbſtleidenden 
Licht und neue Hoffnungen geben, die auch gewiß nich 
unerfuͤllt bleiben moͤchten. g 


n TEN 6% 
Apothekerdosen und Convolutenschachteln etc. 
empfing e und verkauft zu Fabrik- 


Preisen“ L. Br a de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
Un E 18 


Die Niederlage der beliebten 

Ermelerſchen Rauch- und Schnupf⸗ 
8 Tabacke 
in dem bisherigen Locale N 

Buͤttnerſtraße No. 6. 

empfehlen die Unterzeichneten zum gegenwartigen 
Markt und bemerken, daß alle gangbaren Sor⸗ 
ten vorräthig find und bei Abnahme von 10 Pfd. 


und mehr der hoͤchſt moͤglichſte Rabatt ge⸗ 


waͤhrt wird. 0 
Zugleich unterhalten wir Lager von . 
Varinas und Bremer Cigarren 
zu den billigſten Preiſen, fo wie von 
ſaͤchſiſchen Briefpapieren in /, 12 

g und / Ries 
und bitten um gefaͤllige Abnahme. 

Fr. Schummel et Hinkel, 

Brulttner Straße No. 6. 

Klares abgelagertes Lein dl 
nabſt allen Sorten beſtes rafſimirtes Brenndl empfiehlt 
zu billigen Preiſen F. W. Hübner, 

ODielfabrik Oderſtraße Nro. 27. 


\ 


. 


wir wieder eine Parthie 
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Tabak Anz e i ge. 


Endlich ſind wir im Stande unſern ſehr geehrten 


Kunden die ergebene Anzeige machen zu können, daß 


chten tuͤrkiſchen feingeſchnittenen 
5 ER EIER 


von Odeſſa unterweges haben; derſelbe iſt bereits Brody 
paſſirt und wird den 12 — Löten kuͤnftigen Monats 
hier eintreffen. 0 . 

uUnſer Commiffionate in Odeſſa ſchreibt uns daruber: 
Die Waare iſt äußerſt f 10 
Probe davon hier bei, ſchon feit langer Zeit war ſo 
etwas Schoͤnes hier nicht am Platze und deshalb ſchnell 
in zweiter Hand, befehlen Sie mehr davon, ſo er⸗ 
bitte ich mir Ihre Auftraͤge umgehend u. ſ. w. 


Breslau den 23. November 1850. 
Krug und Hertzog. 


Jestesmy w lstanie naszym wielce waznym 
Ich M. P. Kupcom pokupuigcym jak nayunize- 
niey doniesé, iz znowu znaczne mnostwo 
prawdziwege tureckiego wolnokraia- 

| nego Tytunia 
2 miasta Oddessy.w drodze mamy; ktöre iuz 
przez miasto Brody przeszedt i nieodwiöcznie 
sie 12 — 180 przyszlego miesiaca tu dostanie, 

Komyssyonarz nasz nam jak pisze: towar 
bardzo Sliczny, przylaczam W. M. Panu probe, 
zus przez czas bardzo diugi cos tak kfadnego 
i doskonatego tu na placu widzieé nie byto, 
dla tego wiec wokamgnieniu iuz w reku dru- 
giego; lezeli sobie Pan wigcey przyslac kazesz, 
prosze o zalecenie i t. d. 


w Wroctawin dnia 2380 Listopada 


Roku 1830go. f 
Krug i 


Waaren⸗ Offerte. 


Hertzog. 


Verſchiedene Sorten Perl-Gräͤupchen in großen, mit; 


teln und ganz feinen Korn von 2%, ſgr. an bis zu 
3½ far. 
weiß und braunen Perl⸗Sago das Pfd. 4 gt; 


achten Natur Sago das Pfd. 6 ſgr. 


Große gebackene Pflaumen d. Pfd. 17, fer. 
weiß und geibe Faden Nudeln das Pfd. 4 ſgr., 
desgleichen ſtarke und dünne Wacarony das Pfd. 


A ſgr., | 
ſehr schönen Carol. Deis das Pfd. zu 3% u. 3% far 
wie auch alle Sorten Spezerey⸗Waaren und feine Ger 
wuͤrze zu den nur moͤglichſt billigen Preifen 1 
Simon Schweitzer ſeel. Witwe, 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 


79 


erſt ſchöͤn, ich lege Ihnen eine 


= 


Feine duͤnnſchaͤlige ſehr ſaftige Gar⸗ 
75 deſer-Zitronen 


pr. 100 Stuͤck 5½ Nthlr.; 1 Stuck 1 und 13% ſar.; 
fleckige, jedoch geſunde, a 1½ ſar. 


Feinſter weißer Arac de Goa, 
welcher lange Jahre in Hamburg zur Dispoſition ge⸗ 
legen hat, iſt mir zum Verkauf in Commiſſion geſandt 
worden; Kenner werden davon die Bout. 1½ Kehlr. 
ſehr billig finden da dieſe Sorte heute noch in Ham⸗ 
burg mit 3 Mk. Beo. bezahlt wird. 

Feinen gewohnlichen Arac de Goa 1 Ather. 
Seinen alten Jamaica-Rumm, pr. preuß. 


Quart 20 ſgr., 25 ſgr., auch 1 Rthlr.; 


Weſtindiſchen Rumm pr. preuß. Quart 13 fgr. 
Beſcken pr. Stuͤck 1½ ſgr.; 12 Stuͤck fuͤr 11 fer: 
Engliſche Fett⸗Heringe pr. Stuͤck 9 pf., auch 

1 ſgr.; 3 Stuͤck fuͤr 2 ſar. Weißen und braunen 
Perl⸗Sago pr. Pfd. 3 ſgr. N 
Sehr delicate und wenig geſalzene Holl. 


Voll-Heringe pr. Stuͤck 1½ fon; dergl. Matjes 


pr. Stuͤck 1%, ſgr. Marinirte Heringe a 1 und 1½ ſgr. 
Sehr ſchoͤnes Kartoffel⸗Mehl pr. Pfd. 3 ½ fer. 

Feinſtes raffinirtes Rübs⸗Oel, welches gar 
nicht duͤnſtet, pr. Pfd. 5½ ſgr.; und ſchoͤne hellbren⸗ 
nende ruſſiſche Lichte, die nicht rinnen, 9 Stuͤck aufs 
Pfd., offerirt billigſt 


\ FT * 
e n Nad k erb 
Ring- und Schmiedeßrücken⸗Ecke Nro. 42 
e 
N Ae DE ER 
% So eben eingegangenen Sendungen vorzüglich 
5: Schöner Tuche in den modernſten Farben und 
% cuirs de laine douele broche, ferner ganz 
neuer Mantelzeuge für Damen, feiner und; 
Nord. Teppichzeuge in geſchmackvollen neuen % 
* Deſſins veranlaſſen mich, es meinen Goͤnnern zur 8 
x gefälligen Beachtung bekannt zu machen. ER 
5 Salinger Manheimer, 5 
x No. 1. am Ringe und Nicolai⸗Straßen⸗Ecke. 7 
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e ige. 
Braunen und weißen Perl⸗Sago 
à 3 Sgr. empfiehlt 
F. W. Neumann, in 3 Mohren 
am Bluͤcherplatz. 5 
inweibungs Anzeige. 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hier⸗ 


mit ergebenſt an: zu 
malen und dekoriren, ſo wie auch die Neben-Zimmer 


in Stand ſetzen laſſen und eine Einweihung Montag 


den 29ſten dieſes veranſtalten werde. Indem ich um 


zahlreichen geneigten Beſuch bitte, verſpreche ich fuͤr 
a und reelle Bedienung Sorge zu tragen. 


Lange, 
im ſchwarzen Baͤr! zu Poͤpelwitz⸗ 


KMM 


daß ich meinen Saal habe neu 


1 


7 =. * 
—— — ’ 


1 Aechte Pariſer Blumen 
in Gold, Siber, Perlen und Stahl, Diadem und 
einzelne Zweige, ſo wie auch Roſen, Feld- und Phan⸗ 
tafie: Blumen zu Hauben, Huͤte und Haarſchmuck 
paſſend, empfingen ſo eben ES 
Gebruͤder Bauer, Ring No. 2. 

5 Weſtin di ſchen Rum 

habe ich wieder in bekannter Güte erhalten und em; 
pfehle das Preuß. Quart mit 15 Sgr., den Eimer 
bedeutend billiger. 


x: C. E. Li nkenheil, Schweidnitzerſtraße No. 36. 12 


{ An zeige. 55 
Daß wir unſere Niederlage, Schweidnitzer Straße 
No. 36. mit allen Sorten Koch, und Brat-Geſchirr 


in ſchoͤnſter weißer Emaille aſſortirt haben, zeigen wir 


hierdurch an und empfehlen dieſelben zu geneigter 


Abnahme. Die Eiſengießerei Carls-Huͤtte. 


r an e g . 

Zum bevorſtehenden Winter empfehlen wir unſer 

diesmal mit vorzuͤglicher Sorgfalt neu aſſortirtes 
Lampen Waaren⸗Laager, 

und koͤnnen einem jeden geehrten Käufer für deren bes 

ſondere zweckmäßige Verrichtung garantiren. 

SGebruͤder Bauer, Ring No. 2. 


8 Mech a niſches Cas parle Theater 
Am „blauen Hirt zu Breslau. 


Sonntag den 28ſten und Montag den 29ſten: „Das 


Opferfeſt, oder die Zerſtoͤrung von Caſſara“ in drei 
Aufzuͤgen, zum Schluß: Ballets und transparente 
Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 
are C. Eberle. 


e ne te 

Meinen bis jetzt am Bluͤcherplatz gelegenen Wechſel⸗ 
Laden habe ich unterm heutigen Dato aufgegeben und 
meine Schreibſtube nach der Albrechts-Straße No. 8. 
verlegt. 0 S. Itzin ger. 


Wohnungs « Anzeige. 
Haͤuſigen Nachfragen zu begegnen zeige ich hiermit 
ergebenſt anz; Kb ich Gruͤnebaum Brucke Nro. 32. 
wohne. J. G. Schubert, Inſtrumentmacher 
, Eine Gouvern aut e ö 
welche in der franzoͤſiſchen Sprache und Muſik Unter⸗ 
richt geben kaun und die “Erziehung. von 3 Kindern 
ubernehmen will, wird fuͤr eine auswaͤrtige Herrſchaft 
Heſucht. Naͤhere Auskuuft daruber ertheilt 
\ J. M. Fiſcher, Ring Nro. 20. um 

. —— 


2 


* 


17 
? a ii, 


al n. 1 M nge 


Verlor ner Mopps. 
Seit Abends des 2aſten d. vermiſſe ich meinen klei⸗ 
nen gelblich grauen Mops mit ſchwarzer Naſe, maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, welcher auf den Namen Minion 
hört. Wer mir denſelben gefaͤlligſt wiedererſtattet oder 
nachweiſet, kann ſich außer Erſtattung verurſachter Uns 
koſten meines herzlichſten Dankes auch Belohnung 
gewiß verſichern. Breslau den 26. November 1830. 


W. B. Crong, am Eiſenkram, oder Sands 


ſtraße Nro. 12. 
4 bis 5 Stuben mit Meubles 
nebſt Stallung und Wagenplatz werden auf einige 
Monate baldigſt zu miethen verlangt. — Anfrage⸗ 
und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. a 


Zu ver miethen 
iſt die Bierbrauerei nebſt Ausſchank auf der Antonien⸗ 
Straße No. 29. id ar 


1 


„Zu ve rem FR ED 
und Term. Weihnachten d. oder Oſtern k. J. zu be⸗ 
ziehen, iſt die gut eingerichtete Bier -Brauerei und 
das Ausſchank-Locale nebſt Wohnung, auf der Nico⸗ 
lai-Straße Nro. 87. genannt „zum goldnen Haͤſel.“ 
Das Naͤhere auf der Necolat, Sllahe No. 21. beun 
Eur Kaufmann Gruft. 


ee Re Per ° oe 
iſt ein freundliches Stuͤbchen auf der Schweidnitzer 
Straße im zweiten Stock des weißen Hirſches vorn 
heraus. Das Nähere im Gewoͤlbe. 8 


An gekommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Merker, Kaufmaun, von 
Landeshut. — In der goldnen Gans: Herr euneg, 
Hr. Wehrde, Hr. Schwarzenberg, Kaufleute, von Elberfeld; 
Hr v. d. Trappen, Handl. Reiſender, von Barmen. — Im 
gold. Schwerdt: Hr. Schöler, Hr. Groh, Hr. Koͤhue, 
Hr. Weſberg, Kauſteute, von Elberfeld. — Im goldnen 
Zepter: Hr. v. Loos, Kapitain, von Stradam; Hr. v. Go⸗ 
ſembowski, von Kaliſchz, Hr. v. Sichart, von ⸗Dalbersdorff, 
Hr. Neumanz, Kleis, Viear, von Schweidultz. — Im gold: 
nen Baum:, Hr. Graf Malzahn, von Breſa? Hr. Ba: 
rom s Klech, von Maſſel. — Im Nautenkranz! Herr 
Geaf v. Hoverden, Laudrath, von Sauer — Im blauen 

ürſch: Hr. Buron v. Vogten, Landrath, von Laskowitz; 
Or. Guth, e von n „Im weißen 
Adler: Hr. Rlebel, Hoftath, v Karleriihe. — Im weißen 
Storch: Hr Grvf v. Beuſt, von Nikoline; Here Berliner, 
Kaufmann, Neuſtadt; Hr. kaßmaun, Buͤrgermeiſter, von 


Troplowitz; He, Reiſewitz, Lieutenant, von Ghadent el. — 


Im Ebriſtopbz He Buͤrger, Kaufmann, van Leodfchät. 


Dieſs Zeitung erſcheint (mit Aus nahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, im Verlage ver Wilhelm Gotklied 2 
een ee e Buchbandlung und ist auch auf allen Königl. Postämter in babes. 1 
Redokteutz Praleſſee DE Kun. 
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